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f 74. Jahrgang 


Dienstag, 8. Oktober 1935 


Minderheitenrechle 


Erörterungen in der polniſchen Minder- 
heitenpreſſe Deutſchlands. 


Poſen, den 7. Oktober. 

Die Bedeutun N 
g des Tages, an dem vor 
Jan Jahr der polniſche Außenminiſter 
dene Beck die Erklärung abgab, auf Grund 
N 0 Polen die Zuſammenarbeit mit den in⸗ 
8 nationalen Organen auf dem Gebiet einer 
ten Ge über die durch Polen angewende⸗ 
genſätze, einer gerechten und gleichen 

Beha re Ka nationalen Minderheiten im 
(ben gen taat, haben beſonders die polni⸗ 
berno itungen in Deutſchland nachdrücklich 
„ni rgehoben. Unter dem Leitwort einer 
Ver unlichen“ Haltung Polens in feinem 
ith hältnis zu den nationalen Minderheiten 
ſche polniſchen Staatsgebiet haben die polni⸗ 
n Minderheitszeitungen in Deutſchland. 
der Spieß der „Dziennik Berlin 
(A und die „Gazeta Olſztynſka“ 
llenfteiner Zeitung) die Stellung Polens 
ge r den Minderheiten in 1..nem 


Otaatsgebiet einer anerkennenden Würdi⸗ 


gung unterzogen. Außenminiſter Beck habe 


an jenem Tage in Genf auch zuglei ä 
uch zugleich erklärt, 
der Entſchluß Polens, in Minderheiten⸗ 
n in keiner Zuſammenarbeit mit den 
in nationalen Organen in Genf einzutreten. 
der altem ı Zuſammenhang mit der hrung 
Polen Miden Intereſſen der Minderheiten in 
Inter durch den polniſchen Staat ſtehe. Die 
und tifen feien durch die Verfaſſung geſchützt 
garantierten den Minderheiten in Raſſe, 
und Religion völlige Freiheit der 
banat len Entwicklung und eine gleiche Be- 
i ung. Die Artikel ſtellen feft, daß nach 
pio CUF ci ; 


eines Jahres feit dieſer Erklärung 
Kreiſe ürchtungen gewiſſer internationaler 
nalen daß eine Vergewaltigung der natio⸗ 
gen ic Ninderheitenrechte durch Polen erfol 
derheſtene! nicht eingetroffen feien. Die Min⸗ 
Tech hätten im Rahmen der beſtehenden 
dünnen Ordnungen Befriedigung ihrer Be: 
hing iffe gefunden. Beſonders wird darauf 
untbcrrieſen, daß bei den erfolgten Sejm- 
len Senatswahlen die Regierung in den Fäl⸗ 
ſtande die Minderheitenwähler nicht im⸗ 
uber geweſen ſeien, ihre Kandidaten durch⸗ 
Mindeden; der polniſche Staat ſelbſt den 
ment rheiten zu einer Vertretung im Parla: 
Minder olfen habe, indem er Vertreter der 
Bef onp iten in den Senat ernannt habe. 
ſchen Mis betont wird dabei, daß die deut⸗ 
durch inderheiten in Polen in dieſer Weiſe 
Pi zwei Abgeordnete im Senat ihre Ver⸗ 
ganz gefunden hätten. Es ſcheint dabei 
nete für weilen zu werden, daß zwei Abgeord⸗ 
r die Vertretung von einer ſo ſtarken 
darſtelle eit wie fie die Deutſchen in Polen 
Zahl N, in gar keinem Verhältnis zu ihrer 
find N ihrer Bedeutung ſtehen. Außerdem 
übe s deutſchen Minderheiten im Sejm 
Kandidat nicht vertreten, und daß fie ihre 
eben idaten nicht durchbringen konnten, liegt 
die 8 der Art der neuen Wahlordnung, 
an nicht erlaubt, ein Abſtimmungsergeb⸗ 
ühren, das den tatſächlichen Be- 
polnischen ger hältniſſen entſpricht. Wenn die 
einer Jen Zeitungen in Deutſchland alſo von 
0 Masdezu vorbildlichen und in beſonde⸗ 
een Be großzügigen Haltung Polens zu 
ſolchen Minderheiten sprechen, fo können wir 
ti Ausführungen nur mit großer Zur 
Be ln e SA be⸗ 
ich auch ein Un ied zwiſchen 
der Steltun der Minderheiten in Polen zum 
iſchen Staat und der Stellung des Deui- 
iten eiches zu feinen nationalen Minder- 
en, denn der polniſche Staat ift als ein 
EA rden ttätenſtaat in Verſailles aufgebaut. 
en n, und nur die Garantie der vollſtän⸗ 
ve Gleichberechtigung und der Gleichheit 
über ſtaatlichen und kulturellen Rechte war 
haupt Vorbedingung und Grundlage für 


fteht schieß 


die Aufrichtung des polniſchen Staates. Se 


ilt Jie rechtliche Stellung der Minderheiten 
Fra len, wie man ſich auch ſonſt zu dieſer 
ge ſtellen möge, eine viel ſtärker begrün⸗ 
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Ar. 231 


das Ernledankfeſt auf dem Büdeberg 


Eine Heerihau der Bauern und der Wehrmacht 


Auf dem Bückeberg, 6. Oktober. (DNB.) Ein 
klarer, heller, ſonnendurchleuchteter Morgen iſt 
angebrochen. Ueber den abgeernteten Feldern 
und den grünen Wieſen liegt Feſtesfreude, er⸗ 
wartungsvolle Stimmung. Auf den Landſtraßen 
bewegen ſich ſeit Tagesanbruch unüberſehbare 
Marſchkolonnen. d 


In den Kirchen der Städte und Dörfer jomie 
unter freiem Himmel im Feldgottesdienſt dank⸗ 
ten am frühen Morgen bereits die Bevölkerung 
und die Gäſte Gott für den Segen der Ernte. 
Dann marſchierten die unüberſehbaren Kolonnen 
bei prachtvollem Herbſtwetter zu der Stätte, 
die heute der Inbegriff des Erntedankfeſtes ge⸗ 
worden iſt, zum Bückeberg. 


N Der Führer kommt! 
Kurz vor 12 Uhr wird der Wagen des Füh⸗ 
rers auf der Straße von Hameln her ſichtbar. 
Die Maſſen richten ſich aus, eine Ehenkompanie 
Infanterie ſowie eine Ehrenbereitſchaft des Ar⸗ 
beitskommandos präſentieren. Groß iſt der 
Jubel, der nun über das Feld hinwegbrauſt 
Die Artillerie hat 21 Salutſchüſſe abgefeuert. 


nicht ſo ſehr das taktiſch und techniſch richtige 
Handeln der Truppen und ihrer Führer zum 
Ziel, ſie war mehr darauf angelegt, den Zu⸗ 
ſchauern möglichſt viel von den einzelnen 
Waffengattungen und ihrer Arbeit zu zeigen. 
Am Fuße des Berges ift der Ort „Bückedorf“ 
1 worden, ein kleiner Ort von vielleicht 
einem Dutzend Wohnhäuſern und Nebengebäu⸗ 
den. Hier verteidigten ſich die roten Kräfte 
gegen den eindringenden blauen Feind, der in 
überholender Verfolgung über Voremberg⸗ 
Haſten beck, dem Ort, an dem die Engländer 
im Siebenjöhrigen Krieg eine nicht rühmliche 
Rolle geſpielt haben, vor“ "St, um den Meſer⸗ 


übergang feiner Hauptkrafte zu err gen 
und dem Gegner den Rückzug nach Weit. zu- 
ſchneiden. Insgeſamt ſind mehrere tauſend 


Mann Inkonterie. Pioniere, Kraftfahrſchützen, 
Reiterei, Artillerie. 100 K ımpflugzeuge und 120 
Tankwagen an dem Gefet beteiligt. Auf bei⸗ 
den Seiten waren alle Maffenarten in den 
Kampf verwickelt. Alle H "ier van Bückedorf 
gehen in Flammen auf. Eine halbe Stunde 
dauerte dieſes militäriſche Schauſpiel, das von 


Ein Geſchwader von 17 Flugzeugen ijt dem Führer ] den Zuſchauern mit gewaltiger Spännung ver- 


entgegengeflogen. 
am Himmel ſeine Schleifen. Reichskriegsminiſter 
Generaloberſt von Blomberg. der Ober⸗ 
bejehlshaber der Wehrmacht, General der Ar⸗ 
tillerie Freiherr von Fritſch. der Oberbe⸗ 
fehlshaber der Kriegsmarine. Admiral Rae ⸗ 
der ſowie der Oberbefehlshaber der Luftwaffe. 
General der Flieger Göring, begrüßen am 
Fuße des Berges den Führer. 


Dr. Goebbels ſpricht. 

Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels 
nimmt das Wort zu einer Anſprache, in der er 
u. a, jagt: „Die deutſchen Bauern haben ein 
ſchweres Jahr hinter ſich. Eine ſchlechte Ernte 
im vergangenen Jahre hat Schwierigkeiten auf 
dem Gebiete der Nahrungsmittelverſorgung des 
deutſchen Voltes hervorgerufen. Troßdem ift 
es dem deutſchen Bauerntum gelungen, 

die Einfuhr von Lebensmitteln nach Deutſch⸗ 

land von 215 Milliarden auf 1 Milliarde 

durch Intenfivierung der Landwirtſchaft 

herunterzudrücken. 

Nicht umſonſt beſtreitet die wiedererſtandene 
deutſche Volksarmee am heutigen Mittag einen 
großen Teil des Programms unſeres Bauern: 
und Erntedankfeſtes. Denn das Bauerntum ſtellt 
den beſten Teil ſeiner Söhne für die junge 
deutſche Volksarmee zur Verfügung, und die 
junge deutſche Volksarmee wurde von Ihnen, 
mein Führer, nicht geſchaffen. um Kriege zu 
führen oder Kriege zu provozieren; ſie wurde 
geſchaffen, um den Maſchinen deutſcher Arbeiter 
und den Pflügen deutſcher Bauern den Schutz 
zu gewähren, auf den ſie Anſpruch haben und 
der für ſie nötig iſt, um das deutſche Volk zu 
ernähren und zu kleiden.“ 


Die große Schauübung 
der Wehrmacht 
Dann begann die große Schauübung der 


Wehrmacht, bei der alle modernen Waffengat⸗ 
tungen zum Einſatz kamen. Die Uebung hatte 


geſamten Volke. 


In Hakenkreuzform zich! . folgt wurde. Das Hauptintereſſe galt begreif⸗ 


licherweiſe den modernſten Waffengattungen, 
Fliegern, Schlachtbatterien und Panzerwagen. 


Die Rede des Keichsbauernführers. 


Der Führer ſprach den Ba der Wehr⸗ 
macht Worte des Dankes und der Anerkennung 
für die gezeigten Vorführungen aus und verließ 
dann gemeinſam mit dem Reichsbauernführer, 
den Reichsminiſtern und Reichsleitern ſowie dem 
ſonſtigen großen Gefolge die Ehrentribüne, um 
ſich nach der hinteren Rednertribüne zu begeben. 
Nur langſam, ſehr langſam kommt der Führer 
vorwärts. 


Von der Tribüne aus ſpricht zunächſt Reichs⸗ 
bauernführer Darre, der u. a. folgendes aus- 
führt: 

„Heute, meine deutſchen Volksgenoſſen, ſtehen 
wir am Beginn des dritten nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Erntedankfeſtes, und mit einem Male hat 
im Verlaufe der letzten beiden Jahre das Ernte: 
dankfeſt einen neuen und entſcheidenden Sinn 
erhalten. Wenn die ereſtn beiden Erntedank⸗ 
feſte in erſter Linie ihr Geſicht zum Bauern 
wandten. ſo dieſes dritte zum ganzen deutſchen 
Volke. Denn in dieſem Jahre. ja in den letzten 
Wochen erſt iſt es dem deutſchen Volke insge⸗ 
ſamt ganz klar geworden, was die Ernte, die 
der Bauer in Mühe und Sorge um das Wetter 
im Laufe des Jahres erſtellt für das Volk ſelbſt. 
für jeden von uns allen zu bedeuten hat. Heute 
weiß jeder Volksgenoſſe, daß wenn ein höheres 
Geſchick die Arbeit des Bauern ſegnet, wir alle 
daran teilhaben dürfen, daß aber, wenn einmal 
das Umgekehrte eintritt, wir alle auch die Sor⸗ 
gen gemeinſam tragen müſſen. 


Erſt jekt auf dem dritten Erntedankfeſt wird 
daher auch die nationalſozialiſtiſche Agrarpolitik 
nicht nur vom Bauerntum in ihrer ganzen 
Tragweite erkannt, ſondern nunmehr von dem 
Das geſamte Volk weiß heute, 
daß ohne ein ſtabiles Bauerntum die Ernährungs⸗ 
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grundlage des Volkes nicht gefichert wäre. Es 
war der Reichsregierung von vornherein klar, 
daß im Hinblick auf die großen nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Aufgaben, die vollbracht werden muß⸗ 
ten, wenn Deutſchland ſeine . erkämpfen 
wollte, die aus dem Handelsverkehr anfallenden 
Deviſen in weiteſtgehendem Maße für dieſe Auf⸗ 
gaben zur Verfügung geſtellt werden mußten, 
daß es alſo darauf ankam, die ſtarke Belaftung 
der Deviſenlage durch Einfuhr von Lebensmit⸗ 
teln, wie Re in der Vergangenheit ſtand, das 
durch zu mildern, daß die Erzeugung der dents 
ſchen Landwirtſchaft weiteſtgehend gefördert 
wurde. Ich darf hier daran erinnern, u noch 
im Jahre 1929 die deutſche Einfuhr auf dem 
Lebensmittelmarkt weit über 4 Milliarden be⸗ 
trug, im letztvergangenen Jahre 1934 dagegen 
iſt ſie bereits auf nur 1,1 Milliarden geſenkt 
worden, wobei 


über die Hälfte dieſer landwirtſchaftlichen 

Einfuhr nicht aus Verſorgn 

ſondern aus handelspolitiſchen Gründen 
der deutſchen Ausfuhrförderung erfolgt 


war. Die Entlaſtung der Deviſenlage konnte, 
wie ich ſchon ſagte, nur durch eine eh 

gung der Landwirtſchaft gewährleiſtet we 5 
Es kam daher darauf an, die Vorausſetzungen 
für dieſe Mehrleiſtung zu ſchaffen. 


Alle argarpolitiſchen Maßnahmen, die die 
e durchführte, insbeſondere die 
grundlegenden eek das Reichserbho 
und das Reichsnährſtandgeſetz, waren 
bereitungen für dieſes große Ziel, waren note 
wendige Vorausſetzungen, um der mirt 
ſchaft die Erfüllung ihrer geſamtvolkswirtſchaft⸗ 
lichen Aufgaben, Sicherung der Ernährung, zu 
a Re Erſt dieſe Geſetze 
Möglichkeit, bereits im vorigen Jahre zu der 
Erzeugungsſchlacht N e Bei var pai 
gen Devilenlage fiegt das Riſiko einer Ueber 
produktion nicht gegenüber dem Niftlo eimer 
Untererzeugung und damit einer Geführdung 
der Ernährungslage des deutſchen Volkes. 
Deshalb hat die Regierung diefe Konſequengen 
frühzeitig gezogen und vom exſten Tage an trotz 
Belaſtung dieſer oder jener Berufsgruppen die 
notwendigen Maßnahmen Schritt vor Schritt 
durchgeführt. 


Es kam der Reichsregierung aber nicht allein 
darauf an, die landwirtſchaftliche Erzeugung 
zu ſteigern, um damit die e 
ſichern. Ebenſo kam es darauf an, der 
wirkung 5 5 — mae auf dem 
reispolitiſchen Gebiet frü en t 
1 — 5 25 war der voltswiriſchaftlt Sinn 
der Marktordnung. 


Wir können heute auf dieſem Erntefeitteg 
auf dieſe N natloptatifiikge Tat zurückblicken, 
die in der Welt einzig daſteht. Trotz der nur 
mittleren Ernte im a Ae Jahre, 
trotz einer nur ſehr geringen e t 
gelang es der Regierung mit außerordentlichen 
Maßnahmen, den Brotpreis des deutſchen Vol 
tes ſtabil zu halten. 


Und nicht nur beim Brot iſt der Preis ì 
gehalten worden, ſondern ers bei Pr 


dete als die der nationalen Minderheiten im 
Deutſchen Reich. 


Jedenfalls ſollte man nicht mit Steinen 
werfen, wenn man im Glashaus ſitzt. Die 
Blätter ſtellen nämlich Polen in ſeinem Ver⸗ 
hältnis zum Minderheitenproblem als vor⸗ 
bildlich hin und zeigen Verwunderung dar: 
über, daß andere Staaten gegenüber dieſen 
Fragen fo ratlos find. Sie ſollten fih ebenic 
wie Polen „männlich“ der Löſung dieſer 
Frage annehmen, denn man könne ſchwer 
glauben, daß das gegenwärtige Verhältnis 
der Minderheiten in der Tſchechoſlowakei 
und in Litauen zum Staate ein Gefühl volle: 
Zufriedenheit im Kreiſe der maßgebenden 
Perſonen in dieſen Ländern hervorrufe. Der 
Verſuch, die Verantwortung auf auswärtige 
Kräfte abzuwälzen, ſei nur die Verſchleierung 
der eigenen Ratloſigkeit und vor allem des 
Mangels an Mut. 


Nach dieſer Einleitung glauben die Blätter 
| 


nicht mehr daran zweifeln zu dürfen, daß 
auch Deutſchland daran gehen werde, eine 
Reihe der wichtigſten und dringlichſten Pro⸗ 
bleme zu löſen, die der Verband der Polen 
in Deutſchland, der auf dem Standpunkt na⸗ 
tionaler Selbſtändigkeit und der ſich daraus 
ergebenden eigenen Belange für die Polen in 
Deutſchland ſteht, fordert. Es ſind folgende 
ragen, deren Entſcheidung die Polen in 
eutichland fordern: 
Auf kulturell⸗erzieheriſchem Ge: 
biet: 
1. Die Frage der Volksſchulen in der Ka⸗ 
| 1 (Sollte damit Pommern gemeint 
ſein? 


| 2. Das polnifche Fortbildungsſchulweſen. 


3. Die Frage der Gymnafien in Marien- 
werder und in Ratibor. 
4. Die Frage der Schulung polniſcher Kin- 


— — 


der in der deutſchen nationalſogialiſtiſchen 
Weltanſchauung. 

5. Die Frage der Unterordnung der potti 
ſchen Preſſe unter die deutſchen nationalen 
Inſtitutionen. 

Auf wirtſchaftlichem Gebiete: 

1. Die Erbhofgeſetze. 

2. Das Problem der Entſchuldung der pol 
niſchen Genoſſenſchaften. 

3. Die Frage der Unterordnung der polni- 
ſchen wirtſchaftlichen Inſtitutionen unter die 
deutſchen. 

Auf organiſatoriſchem Gebiete die 
Frage der Teilnahme der polniſchen Jugend 
an den Organiſationen „Landjahr, Landhilfe. 
Arbeitsdienſt“. R 

Auf ſozialem Gebiete endlich die Frage 
der Teilnahme der Vertreter der polniſchen 
Bevölkerung an der territorialen Selbſtver⸗ 
waltung. =. 


> 


fopi a die es heute nicht wahr po 
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Butter, Margarine, Zucker. Der Kartoffelpreis 
ift in dieſem Jahre ſogar geſenkt worden. 


Man kann in der Welt nicht auf Wunder 
warten, allein man kann auf ſeine Tatkraft 
vertrauen und dann handelnd das Schickſal 
meiſtern. 


So darf ich am heutigen Tage Ihnen, mein 
Führer, melden, daß die Ergebniſſe det Etzeu⸗ 
gungsſchlacht bei weitem das übertroffen haben 
was wit im vorigen Jahre erwarteten. Es ift 
mir aber auch gleichzeitig eine Verpflichtung, 
Ihnen, mein Führet, zu verſichern, daß wir 
uns mit dem Ergebnis nicht zufrieden geben 
werden, daß wir nicht gedenken, auf dem Er⸗ 
reichten auszuruhen, ſondern für das deutſche 
Landvolk gilt das eiſerne Geſetz der Leiſtung, 
wonach Gutes immer noch durch Beſſeres erſetzt 
werden kann. 
ich 


So richte bei — beig 5 von 
neuem den Appell an das deutſche Landvolk, in 
die zweite öden e einzutreten. Das 
deutſche Landvolk wird in jedem hre und 
immet wieder in eine Erzeugungsſchlacht ein⸗ 
treten, bis das letzte Ziel, die aährungs⸗ 
freiheit des deutſchen Volkes, erreicht iſt. 
Das deutſche Landvolk weiß, daß dies eine 
ſchwere Aufgabe darſtellt. 

Um ſo mehr fühle ich mich dann aber auch 
verpflichtet, an die dem Landvolk verbundenen 
landwirtſchaftlichen Induſtrien, Gewerbe und 
Handwerke den Appell zu richten, ſich ihrerſeits 
einzugliedern in die Front des Landvolkes und 
un an ihrem Teil, die zweite Erzeu⸗ 
Auer aht zu ſchlagen. Möge je ob 

nternehmet oder Arbeiter, im 11 n Jahre 
voll Stolz am Erntedankfeſt des deutſchen Vol⸗ 
kes teilnehmen können in ruhigem iſſen 
um geleiſtete Pflichterfüllung. 

Wenn ich ſo Landvolk und die heute mit ihm 
in einer Front marſchierenden N e⸗ 
werbe und Handwerke zur Pflichterfüllung an 


Die Rede des Führers 


Der amtliche Wortlaut der Führerrede 
auf dem Ee wurde erſt nachts um 11.15 
Ahr durch DNB. bekanntgegeben und hatte fol⸗ 
genden Wortlaut: 5 


Deutſche Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen! 
Deutſche Bauern! 


Zum dritten Male treffen wir uns hier auf 
dieſem Berge. Es gibt in der ganzen Welt keine 
Kundgebung von ſo gewaltigem Ausmaße. Wo 
jind die Demokratien der anderen Länder, in 
denen es möglich iſt, daß Volk und Führung, 
Nation und Regierung in ſolcher Art geſchloſſen 
neben⸗ und beieinander ſtehen? 

Zwei Empfindungen beherrſchen uns. 

1. Wir alle wiſſen es: Auch im kommenden 
Jahre wird Deutſchland wie im zurückliegen⸗ 
den, dank De Mek unſerer Bauern und da- 
mit unſeres Volkes die Sicherheit der Er⸗ 
nährung, unſet tägliches Brot, beſitzen. 

Und 2. Wir alle wiſſen es, wir ſind nun auch 
im Beſitze der Si A des Reiches. 
Sicherheit des täglichen tes und er side 
durch eigene Kraft aber ſind die Vorausſetzung 
der Freiheit. 

Das war noch vor wenigen Jahren anders. 
Als wir die Macht in Deutſchland übernahmen 
war das Reich nach außen ohnmächtig und na 
innen dem wirtſchaftlichen Ruin ausgeliefert. 
Kennzeichnend dafür war vor allem der Zuſam⸗ 
menbtuch des Me an Bauerntums. mals 
haben viele Deutſchland aufgegeben, viele von 


wollen, 
die Rettung der Nation eine geſchichtliche 
Leiſtung war und iſt. 
Deutſchland befindet ſich in einer ſchwereren 
wittſchaftlichen Situation als andere Länder. 
Unſere Probleme ſind ſchwerer zu löſen als 
die Aufgaben etwa in Rußland oder in 
Amerika, in England oder in Frankreich. 
Denn wir haben nicht den Lebensraum, den 
diele Völker beſizen. Wir haben nicht die Çi: 
nährungsgrundlage, die dieſen Nationen ges 
geben iſt. Wir hoben nicht die Rohſtoffe wie 
dieje Staaten. Wir haben nicht ihre Kolonien 
und wir haben nicht alle die Möglichkeiten und 


internationalen erbindungen, die dieſen 
Staaten und Völkern zu eigen find, as trotz⸗ 
dem, wir haben die Bro leme zu Idjen 

cht und wir haben ſie gelöſt! enn 


verſu 
das bolſchewiſtiſche Rußland ſeinen Unter⸗ 
tanen das tägliche Brot ſichert, was kann das 
ſchon bedeuten in einem Staat, der 18 mal ſo 
viel Grund und Boden auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung beſitzt wie 5 ar es 
in Ametika, in England, in Frankreich keine 
Btotſorgen gibt, keine Lebensmittelnot, was 
kann das bedeuten in ſo rieſenhaften Gebieten, 
die über das Fünf⸗, Zehn⸗, Jwanzig 15 an 
Erde den eigenen Bürgern zur erfigung tellen 
können? enn aber ſelbſt in dieſen Ländern, 
die vor Ueberfluß übergehen müßten, die Not 
vothanden iſt, wet will dann nicht außen daß 
die Führung der deutſchen Wirtſchaft und die 
ührung des Deutſchen Reiches erfolgreich ge 
andelt hat, wenn es ihr gelungen iſt, dieſe 
ot in Deutſchland zu bändigen? 
pos das ift klar, wir konnten die Dinge 
nicht laufen laſſen. Von ſelbſt wäre ein ſolches 
Wunder nicht geliehen, Bent Deutiätand 
leben will, dann muß es jo wie ein ordentlicher 
Bauernhof ſeine ganze 
Wirtſchaft überſichtlich und planmäßig 
führen und betreiben. 

So wie kein Hof beſtehen kann, wenn jeder 
Knecht und jede Magd tun, was ſie wollen, in 
dem der eine pflügt, wann er will, und der 
Wa ſelbſt, wenn er mag, ſo kann auch 

eutſchland nicht beſtehen, wenn jeder Stamm, 


jeder Beruf und damit alle die einzelnen tun, 
was ſie m tun zu ſollen oder tun zu 
können. ir müſſen unſer Rei in 


dem wir ſo beengt ſind und ſo wenig Lebens⸗ 


vorausſetzungen beſitzen, ſorgfältig über- 
legt bearbeiten undbewirtſchaften. 
Wir kommen ohne Plan nicht aus. 


Wenn wir die Dinge laufen laſſen wollten nach 


- 


der zweiten Erzeugungsſchlacht aufrufe, dann 
muß ich aber auch ebenſo einen Appell an die 
Verbraucherſchaft richten. Möchten doch die 
Kreiſe der Verbraucherſchaft nicht vergeſſen, 
dah die immer noch heute verantwortlichen 
A hrer des deutſchen Volkes alle ſelber die 
chweren Jahre des Weltkrieges erlebten und 
alle ſelber genau wiſſen, wie kritiſch jene . 
ten auf dem Lebensmittelwege waren. Aber 
beſtimmt wird die Wiederkehr auch nur ähn⸗ 
licher Zeiten nicht dadurch verhindert, daß ein 
großes Volk in Kleingläubigkeit gerät 
und wegen einer ſaiſonmäßig bedingten Ver⸗ 
0 5 ptA Tg auf dem Buttermarkte zu volks⸗ 
ſchädlichen Hamſterkäufen ſchreitet. Die 
Geſchichte wird uns nicht danach meſſen, ob wir 
in den gewaltigen Jahren der deutſchen Frei⸗ 
geit, die wir heute durchleben, K und jo viele 
pan Butter mehr geilen haben, jondern fie 
wird uns ausſchließlich danach bewerten, ob wir 
den Willen hatten, unter allen Umſtänden, ge⸗ 
gebenenfalls auch mit einigen Opfern, uns die 
Freiheit zu ertrotzen. Das deutſche Volk 
muß wiſſen, daß in dem ihm gegebenen Klima 
und auf dem beſchränkten Raume ſeines Vater⸗ 
landes keine Wunderernten von 
Hexenmeiſtern ervor gezaubert 
werden können. Was wir ſchaffen können, iſt 
eine ausreichende 1 des deut 
Volkes, und zwar ſo, daß kein Menſch in Deutſch⸗ 
land zu hungern braucht. Dieſe Aufgabe läßt 
ich aber nur erfüllen, wenn das ganz deutſche 
olk, durchdrungen von der Notwendigkeit, ſich 
feine Freiheit zu bewahren, nunmehr au 
erforderliche Diſziplin und die Logie te 
Riüdjiğt auf die Minderbemittelten aufs 
bringt. Wie jeder Bauer und Landarbeiter, 
wie jeder Unternehmer und Arbeitnehmer in 
den mit der landwirtſchaftlichen Produktion zu⸗ 
ſammenhängenden Induſtrien und Gewerben 
ein Soldat der Erzeugungsſchlacht AR iſt auch 
jetzt jedes deutſche Haus eine tion des 
Kampfes um die Nahrungsfreiheit.“ 


die 


— 


dem Grundſatz, es tue jeder, was er will, dann 
würde dieſe Nansen in kurzet Zeit nur in einer 
furchtbaren Hungersnot ihr Ende finden. Nein, 
wir müſſen planmäßig unſere Geſchäfte und 
unſere Wirtſchaft wahrnehmen. 


Soll aber das geſchehen, dann muß jemand 
da ſein, der den Plan beſtimmt. Und wenn 
überhaupt jemand in der Nation begreifen 
kann, dann mußt du es, deutſcher Bauer, be⸗ 
preen. Was würde aus deinem Höfe ge- 
ſchehen, wenn du nicht die Anordnungen gibſt? 
Einer, ein Wille muß It in dieſem kleinen 
Staate, den der Bauernhof darſtellt, die Arbeit 
einteilen, ordnen, zuweiſen und damit bestimmten. 


Das iſt auch unſere Aufgabe. Die Aufgabe 
derer, die nun einmal vom Schickſal auserſehen 
worden jind, dieſes Volk zu führen. 
Dieſes nationalſozialiſtiſche Regierungs⸗ 
programm darf nicht abhängig ſein von 
einzelnen Intereſſenten. 
Sie kann nicht abhängig ſein von Stadt und 
Land, nicht von Arbeitern und nicht von Arbeit⸗ 
ebern. Sie kann nicht abhängig fein von der 
nduftrie, von dem Handwerk, dem Handel oder 
der Finanz. Sie kann nur eine einzige Ver⸗ 
flichtung anerkennen: So wie Ihr hier vor mir 
he t, meine deutſchen enn lit ſo Regen 
weit darüber hinaus 68 mal fo viel. 68 Mil: 
lionen umfaßt unſer Volk. Dieſe 68 Millionen 
find unſere Auftraggeber! Ihnen allen find wir 
verpflichtet, ihnen allen find wit verantwort⸗ 
lich. Sie alle wollen leben, ſie alle müſſen 
eſſen, ſie alle brauchen die Freiheit, ſie alle be⸗ 
fehlen daher unſer Handeln. 
Das Volk allein iſt unſer Herr, und dieſem 
Volke dienen wir nach unjerem beiten Wiſſen 
und Gewiſſen. 
Um aber dieſe Aufgabe zu erfüllen, iſt es not⸗ 
wendig, daß jeder verſteht, daß die von ihm 
geforderte Disziplin und Or kung 
eigenen Vorteil dient und daß die 
rität, die dieſe Ordnung verlangt, 
Inteteſſe handelt. Alle müſſen 
denn allen kommt es zugute. 


Es iſt daher auch nicht 
Staat die Kritik eine 
abe ſei, und ich wende mich dabei wieder an 
ie, meine Bauern. Wenn Sie Ihren Hof be⸗ 
felin wenn Sie hinter dem Pflug gehen, wenn 
e ſäen, 
und wenn Sie endlich auch rüſten zur Ernte, 
dann würden Sie keine Freude n, 
wenn neben ihnen dauernd en der 
an ih von Landwirtſchaft keine Ahnung 
Bet aber jih berufen fühlt, Sie ununter⸗ 
rochen zu kritiſieren. N 
Wenn Sie alſo auf das Feld gehen, wird der 
Mann jagen: Heute würde ich nicht ſäen. 
Sie aber nicht ſäen, würde er 
müßte er ein den. Und wen 


ſeinem 
Auto⸗ 
in ſeinem 
ies verſtehen, 


I daß etwa in dieſem 
ebensnotwendige uf⸗ 


fabon: Heute 
agen: Heute 
3 i tt Cie irgend⸗ 
wo Weizen ſäen, würde er jagen: Balte das 
1 falſch, Roggen würde hier richtiger ſein. 
nd wenn ſie Kartoffeln pflanzen, dann wird 
er ihnen einreden: Hier würden Rüben eigent⸗ 
lich hingehören, und wenn Sie endlich alle Tage 
ur Ernte gehen, dann würde er ſagen: Warum 
eute ſchon anfangen: Und wenn Sie nicht 
geben würde er Ihnen . Welch eine 


achläſſigkeit! und der würde dauernd hinter 


Ihnen ſein, et würde keinen enouz Ri 
aber dauernd Ihnen das dazwiſchenreden. Mein 
lieber Bauer, was würden Sie mit dieſem 


Manne anfangen? 
Und wenn wir uns vor dieſen Leuten dann 
zu wehren ſuchen, dann ſagen ſie: „Kritik 
tut not!“ 
Nein, meine verehrten Herren Kritiker, 
Arbeit tut not! 

(Stürmiſche Zuſtimmung.) Not tut, daß jemand 
den Mut hat, die Verantwortung zu über: 
noate und mice 82 ee dafür e 
mna ſtürmiſche Bravorufe.) Wo würde die 
enſchheit hingekommen ſein, wenn ſtatt der 
Arbeit und der Verantwortung nur die Kritik 
das Leben der Menſchen beherrſcht, geregelt und 
geführt hätte? Das, was wir heute hier vor 
unfer aller Augen ſähen, dieſes wunderbar zu- 


ſammengedrängte Bild einer militäriſchen Hand- 
lung, das würde weder in der Vorausſetzung 
noch im Aufbau noch in der Durchführung mög⸗ 
lich ſein, wenn dieſe Inſtitution an der Spitze 
ihtes Daſeins den Satz trüge: Hier ps Kri⸗ 
tiker willkommen geheißen, ſtatt der Satz: 


Notizblock in der Hand 1 


an, 
be⸗ 


Wer eine ſolche Not beſeitigen mußte wie wir, 
der muß nach neuen soin ſuchen. Unjere Vor⸗ 
fahren im Amt haben leider verſagt und uns 
kein Rezept hinterlaſſen, wie ſolche Not be⸗ 
hoben werden kann. ir haben eigene Wege 
geſucht, und wir haben ſie gefunden. Zum Be⸗ 
weis dafür rechne ich auch eine ſolche Kund⸗ 
pebung wie dieſe. Denn wo es ijt möglich, daß 
n einem grohen Volk faſt ein Sechzigſtel feiner 
eſamten Millionen an einem Tage zuſammen⸗ 

römen, um pieng nicht nur ihre Einheit zu 
bekennen, ſondern ihre Verbundenheit mit die⸗ 
ſem Regime und mit dieſem Syſtem? (Gewal⸗ 

iger Beifall.) Wo iſt der Staatsmann, wo j 
das Staatsoberhaupt, das ſo durch fein Volk 
gehen kann, wie ich durch euch Mei und 
(Stürmiſche Jubelrufe und begeiſterte Kund— 
gebungen. 

Das iſt das Wundervolle, daß unſer Volk 
dieſes Regime, ſeine Notwendigkeit und ſeine 
Handlungen begriffen hat und zur Tagesord⸗ 
hung übergeht gegenüber den Schwächlingen, die 
es nicht verſtehen. Daß es begreift, daß dieſe 
Handlungen, die wir vornehmen, im Intereſſe 
aller liegen. 

Es iſt das N e aller, wenn wir ſagen 
die Sales mijjen gehalten werden, und es iji 
das ehe aller, wenn wir ſagen, die Löhne 
müſſen bleiben. Wir dienen dem Lande, in⸗ 
dem wir nicht nur in guten, ſondern auch in 
chlechten Zeiten den Preis garantieren und 
icherſtellen. Wir dienen der Stadt, indem wir 
in guten und ſchlechten Zeiten 
arantieren. ir dienen beiden, indem wir 
ihnen die gleichen Löhne und damit wieder die 
Brom Preiſe ſichern. Das nützt nicht nur der 

stadt, das nützt auch dem Lande. Das nützt 
nicht nur dem Lande, ſondern auch der Stadt. 

Mag jeder in Stadt und Land begreifen, wie 
notwendig und wichtig es iſt, daß man den 
ganzen Weg mit ſeiner Regierung geht! Es 
würde für uns leichter und billiger ſein, ein⸗ 
mal nach der einen und dann nach der anderen 
Seite eine Verbeugung zu machen. Vielleicht 


ie Ernährun 


würde das für uns im Augenblick populär ſein. 
Es würden Millionen von Arbeitern es be⸗ 
grüßen, wenn wir ihnen ſagen wollten: Wir 
erhöhen jetzt die Löhne. And es würden Mil⸗ 
lionen Bauern vielleicht jubeln, wenn wir ihnen 
mitteilten: Wir erhöhen die landwirtſchaftlichen 
Preiſe. Aber ſchon nach wenigen Monaten wür⸗ 
den uns beide gemeinſam verdammen, 
beide würden erkennen, daß das nur 


die endloſe Schraube 


war, die Deutſchland noch einmal durchmachen 
müßte. Der har Ah Lohn rührt zu fiee 
reifen. Der höhere Preis führt zu höheren 
Löhnen. Beide führen zur Entwertung unſerer 
Mark, beide wieder zur Entwertung unſerer 
Spar aft z beide zur Erſchütterung unſerer 

ſcha t. Beide führen damit zur Vernich⸗ 


irt 


tung unjetes Daſeins und unſerer tinen Wer 
nicht wahnſinnig ift und ſich nicht ſelbſt vër 
nichten will, der kann in dieſem Kampf um die 


Stabilität der BEIDEN Wirtſchaft nur wie ein 
ann hinter ſeiner Regierung ſtehen. (Toſende 
Zuſtimmung.) 

Ich erwarte, doh in dieſem Kampf jeder Ar⸗ 
beiter und jeder Bauer und jeder Unternehmer 
wie ein Mann hinter die Regierung tritt, denn 
wir handeln in ihrer aller gemeinſamem 
0 Mehr denn je iſt heute eine Führung 
notwendig. 

Noch ein Gefühl beherrſcht uns heute, wenn 
wir an den erſten Tag hier auf dieſem Berge 
zurückdenken. amals erfüllte noch viele unter 
die bange Sorge, ob wir vielleicht auch 
den At u würden in die Unruhe der ande⸗ 
ren Welt. Und heute: Welch ein wunderbates 
großes Erlebnis: 

Deutſchland iſt wieder frei geworden, und 
jeine Freiheit ijt nicht einer Inſtikutlon 
anvertraut, ijt nicht in die Hände fremder 
Gewalten be egt, keine Kommiſſionen be⸗ 
raten darüber, keine Kommiſſionen entſchei⸗ 
den darüber, kein Völkerbund wacht über 
uns. fier keit Deutſchland und wacht über 
ſich ſelbſt! (Stürmiſche Zuſtimmung.) 

Unſer Volk iſt wieder ſtark und unſere Heimat 
geſchützt, und wir ſind unendlich glücklich, zu 
wiſſen, daß dieſer Schutz uns anvertraut ih 
Erinnern wir uns an die deutſche ad: 
Erinnern wir uns daran, daß keine Macht 
Deutſchland zu gi en vermochte. Nur wenn 
wir den Schild beiſeitelegten und auf andere 
ilie vertrauten, kam das Unglüd über uns. 

eil wir aber ſelbſt dieſe große Arbeit im 
Innern vor uns ſehen, dieſe gewaltige Leiſtung, 
iſt es hg daß wir nur den Wunſch bes 
ſitzen, uns den Frieden zu erhalten. Ich 
glaube, wir ſehen die Probleme der Welt etwas 
abgeklärter als viele andere, wir beurteilen fie 
gi ſo von Se und Neid verzerrt, 
ir haben nicht die Möglichkeit, auf eine 
fremde Hilfe zu rechnen, und wir werden daher 
nicht leichtſinnig ſein. Wir ermeſſen die Vor⸗ 
ausſetzung unſeker Exiſtenz, kennen die Schwie⸗ 
rigkeiten unſeres Lebenskampfes 
und wünſchen deshalb, 0 wir dieſen großen 


uns 


ni 


Aufgaben in Ruhe und Frieden nachkommen 
können. Den Satz, den ich in Nürnberg aus⸗ 
ſprach — ich muß ihn hier wiederholen —, 
wollen wir uns 1 vorhalten: Deutſchland 
und das ee ot, jie wollen niemandem 
etwas zuleide kun, aber fie werden auch von 
i 8 em ein Leid erdulden. (Toſende Heil⸗ 
rufe. ; 


denn 


tag abend nach 


Wenn wir aber dieſes große Neben an 
unſerem Auge rückblickend vorüberziehen 1655 
dann ermeſſen wir e:it, wie Großes der Herr 
an uns getan hat und wie klein, wie lächerlich 
klein alle die Opfer ſind, die wir dafür zu brin⸗ 
gen haben. Was iſt das alles, was uns hin 
und wieder vielleicht an kleinen Opfern auf⸗ 
erlegt wird * dem großen Wunder, das 
ich an uns vollzogen hat. pinter uns liegt ein 

ahr ſe ere Ernte. Der Himmel, er ha 
uns wieder jeinen Segen gegeben. Das tägli 
Brot, wir willen es, ijt uns ſichergeſtellt, Die 
Vorſehung hat es uns ermöglicht, in dieſem 
Jahre nicht nur wirtſchaftlich eine reiche Ernte 
einzubringen, ſie hat uns auch noch mehr ge⸗ 
Bares Deutſchland hat von Beginn dieſes 

ahres an bis jetzt viele und große entſcheidende 
Een e erzielen dürfen. 

rſtanden ijt uns wieder die deutſche Mehr: 

macht. Erſtehen wird die deutſche Flotte. 
Die deutſchen Städte und die ſchönen Dörfer, 
le find geſchützt, über dieſen wacht die Kraft 

er Nation, wacht die Waffe in der Luft. 

Weit darüber hinaus wollen wir aber noch 
für eine beſondere Ernte danken. Wir wollen 
in dieſer Stunde danken den Hunderttauſenden 
und Hunderttauſenden deutſcher Frauen, die 
uns wieder das Schönſte gegeben haben, das fiè 
uns ſchenken konnten: Viel hunderttauſende 
kleine Kinder. Sie find die ſchönſte und reichſte 
Ernte, die ein Volk ſein Eigen nennen darf. 

Deutſchland wird wieder erſtarken. Unſer 

Volk wird nicht vergehen. 
Die Arbeit, die wir hier leiſten, fie ijt nicht um» 
ſonſt. Deutſchland wird weiter leben, eine 
Jugend wird nachwachſen. Sie wird ein beſſe⸗ 
res Reich übernehmen und ſelbſt geläutert, beſſer 
und ſtärker noch als wir dieſes Reich weiter⸗ 
führen. (Begeiſterte Kundgebungen.) 
In ihr, in dieſer Jugend, die der allmä 
tige Gott uns in dieſem Jahr gegeben hat, lebt 
— Bolt fort. Unſer braves und einiges 
unſer friedliches und doch jo tapferes Volk. N 
‚Und an: Dank für all das, er kann nur mi 
einem Gelöbnis und mit einer Bitte enden: 

Unſere Pflicht wollen wir weiter erfüllen, 

geraden Weges gehen, ohne umzuſehen, jo 

wie bisher. 

Wir wollen durchſchreiten durch die Nöte dieſer 
Zeit, ſtark und gewappnet, und nie ſchwach wer ⸗ 
den. Wir wollen das Rechte tun und nieman⸗ 
den ſcheuen und wollen dann zum All müch⸗ 
tigen die Bitte erheben, er möge uns auch im 
kommenden Jahre wieder die Arbeit ſegnen, er 
möge unſeren Feldern wieder reiche Frucht 
geben und uns allen große 118 Er möge 
aber unſerem Volke beſonders die richtige 
Einſicht 1 möge ihm den inne⸗ 
ren Frieden ſichern und möge uns alle gë 
meinſam erfüllen mit der Weisheit und 
der Klugheit, das Rechte zu tun, asi 
daß unſer Volk lebe und Deutſchlan 
nie vergehel! 

Deutſchland Sieg Heil! Sieg Heil! Sieg Heil! 
(Millionen Arme recken ſich zum Himmel und 
110 der Führer von dem Jubel der 

oft. 


Maſſen um 
— 2 — 


Baldwin auf der konſervaliven 
Jahrestagung 


Miniſterpräſident Bald 
m 


In der Tat shj La er eine 


Sem se 


Cimas ändere, Wiel. 


rage 
feder i 
ohne aß 
gung wieder gutgemacht würde 
Bolizeiverſtärkung vor der 
italieniſchen Botſchaft in London 
London, 4. Oktober. Vor beiden Eingängen 
der italieniſchen Botſchaft in London wurden am 
Donnerstag abend Polizeiverſtärkungen aufge 
ſtellt. Im Innern der Botſchaft herrſchte noch 
E ſpäter Abendſtunde rege Tätig” 
eit. 


i 
Franzöſiſche Sicherungsmaßnahmen 


Paris, 6. Oktober. Franzöſiſch⸗So: 
maliland wird in Per HAAR e 
geſetzt, wie der Berichterftatter des „Jour 
nal“ aus Dſchibuti meldet. Die militä 
Beſetzung des gelamien Kolonialgebietes ift 
im Gange, um die Neutralität und Unverlet 
lichkeit zu ſichern. Entlang der Grenze [mM 
überall Poſten eingerichtet worden. 
Sonntag wird eine Truppenabteilung i 
800 Mann in Oſchibuti eintreffen, die ſofor 
ins Innere des Landes gebracht und verteilt 
werden wird. 
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‚Dienstag, $. Oktober 1935 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Ne. 231 


Blutige Kämpfe um Adua 


das Schickſal der Stadt noch nicht entſchieden — Italiener melden die Einnahme erſt Sonntag abend 


Rom, 6. Oktober. Ueber die angebliche Ein- 

von Adu a ijt Sonniag abend kurz 

dach $ Ahr vom Minifterium für Preſſe und 

ropaganda folgendes Kommuniqué Nr. 14 
ausgegeben worden: 

In der Morgenfrühe des 6. Oktobers 
aben die Truppen des 2. Armeekorps den 
1 n arſch wieder aufgenommen und ſind um 

30 Uhr in Adua eingezogen. 
pek bobe Geiſtlichteit und die Spigen der 

1 fih am Kaden 

an e und ihre Unter un 
angezeigt g b werfung 


Ein von Debra-Sinna ausgehender feind⸗ 
licher Verſuch ift abgeſchlagen worden. 
Auf der neuen Linie iſt die Verbindung 
Y den drei Armeekorps bereits herge- 


Die Kämpfe um Adna am Sonntag 
qamara, 6. Oktober. (Funkſpruch des 
lialegsberichterſtatters des DNB bei der ita- 
een Armee.) Die drei italieniſchen Ar⸗ 
N korps haben ihren Vormarſch an der 

ordfront fortgelept. Die Gruppe Santini 
bewegt fich auf Ak u m zu, während die Hee- 


desgruppe Maravigna 


Adua zum Ziel 
hat. 


Pi Die Eingeborenentruppen des Generals 
Sg Biroli dringen über Adigrat auf Adua 
und e drei Gruppen operieren einheitlich 
Auf ſtehen in radiotelenhoniſcher Verbindung. 
ſchafter ungsi lige und Eingeborenenkund⸗ 
ſchafter bereiten das Vordringen vor. Panzer” 
gaen ebnen dann den Fußtruppen den Weg. 
Saen folgen, bauen ſofort (7) 
e si und legen Telephone bis auf die 
. = bis dreitauſend Meter hohen Berge vor 


Adud wird von etwa 7000 — . — 
n war in den Abendſtunden 
des Sonntags von den italieniſchen 
Seit Truppen eingekreiſt. 
eit Sonnabend früh ſteht es unter ſchwerem 
Artilleriefeuer. Zwei ſtarke abeſſiniſche Abtei⸗ 
lungen ſollen in Eilmärſchen zur Verſtärkung 
* twa onrüden. Die Bejagung von Adua 

e 


è 


„es dieſen, Bombenabwürfe den 
Ralp ſchwere Bertufte zuzufügen. Der 
des Verteidigers von Adua, des Ras 
haben. © ſchweren Schaden erlitten 
ei ſcherſeits wird betont, daß die 
eten Verluſte „unbedeutend“ feien. Ueber 
Balten find keine ſicheren Angaben zu er- 
N 
Eryth — F 


Stärke der abeſſi 


P. italieniſche Bombenflugzeuge un⸗ 
. genommen, doch ge⸗ 


iniſchen Truppen an 
wird auf 25 000 ge⸗ 


2 


Was iſt mit Adua? 


Wieder im Beſitz der Abeſſinier? 

Addis Abeba, 7. Oktober. Trotz der italieni- 
ſchen Siegesmeldungen hält man an amtlicher 
abeſſiniſcher Stelle hartnäckig daran feſt, daß 
Adua ſich wieder im Beſitz der Abeſſi⸗ 
nier befinde, die es zwei Stunden nach der 
Beſetzung wieder zurückerobert und, nachdem 
der Ort mehrmals den Beſitzer gewechſelt hatte, 
endgültig behalten hätten. Die Rückeroberung 
ſoll durch einen Flanken: und Rückenangriff er- 
möglicht worden ſein, nachdem man die aus 
Tanks beſtehende italieniſche Spitze hatte paſſie⸗ 
ren laſſen. Die Italiener haben, wie ferner 
erklärt wird, auf dem Kampfplatz 6 tote Offi⸗ 
ziere und Heeresmaterial zurückgelaſſen. 

London, 7. Oktober. Wie der Reuterkorreſpon⸗ 
dent aus Addis Abeba meldet, hat man ihm 
dort erklärt, daß zurzeit weder die Italiener 
noch die Abeſſinier im Beſitz von Adua ſeien. 


25 italieniſche Kriegsſchiffe 
im Roten Meer 


London, 7. Oktober. „Times“ meldet aus 
Port Said: Die Italiener haben jetzt fünfund⸗ 
zwanzig Kriegsſchlffe im Roten Meer, darunter 
den Kreuzer „Taranto“ und vier U-Boote, Die 
anderen Fahrzeuge ib Zerſtörer und Aviſos 
ſowie kleine Hilfsſchiffe. 


Der italieniſche Bormarich 
an der Südfront 


Addis Abeba, 7. Oktober. Nach Meldungen 
von der Südfront entwickeln die italieniſchen 
Truppen eine lebhafte Tätigkeit. Dort ſind an 
der Linie Dolo — Jet italieniſche Einheiten mit 
Fliegerunterſtützung eingeſetzt worden. Die 
abeſſiniſchen Streitkräfte cen mit ihrem rech⸗ 
ten Flügel am Ganale⸗ "ji und mit dem lin⸗ 
ken Flügel auf den ſich öſtlich anſchließenden 
Höhenzügen. 


— 
— nn. 


Der italieniſche Konſul in Debra Markos 
(Rorbabeffinien) iſt am Montag in Addis Abeba 
eingetroffen und wurde unter abeſſiniſcher Be⸗ 
deckung zur italieniſchen Geſandtſchaft geleitet. 


Bomben und Flugblattabwürfe 


Adals Abeba, 6. Oktober. Dem Vertreter 
des DNB wird von amtlicher Seite beitätigt, 


daß ` 
auf den Ort Walkait r aus- 
geführt 


wurden. Zwei weitere Flieger griffen Jama⸗ 
dia in der Nähe des Jedjo⸗Fluſſes an. Es gab 
drei Tote und 6 Verwundete. Der Abwurf 
galt ausſchließlich dem Militär und insbeſon⸗ 
en ro n der Sen n T ben gi 
uch an der Ogaden⸗Front ha eger 
Bomben ervorfen. 
In Korahi und Berlogubi iſt die Zahl der Op⸗ 
fer unbekannt. Verſchiedentlichwurden von den 
italieniſchen Fliegern auch Flugblätter 
in amhariſcher 2 abgeworfen. (Auch 
hierin haben die Italiener aus ihrer eigenen 
Lügenpropaganda und der ihrer 1 
noſſen während des Weltkrieges gelernt. Die 
Redaktion.) V e 


Neuer italieniſcher Luftangriff 
Addis Abeba, 7. Oktober. Am Sonnabend 
wurde an der Somalifront der Ort Gorahai 
bombardiert. Wie von abeſſiniſcher Seite hier 
gemeldet wird, ſind über dieſem Ort etwa 300 
Vomben abgeworſen worden. Ein Drittel der 
Bomben ſoll nicht explodiert ſein. 


Der italieniſche Generalkonſul von Adua 
vermißt 
Asmara, 6. Oktober. Der italieniſche Ge⸗ 


neralkonſul von Adua, der am 29. Septem⸗ 
ber heimkehren ſollte, wird ſeither vermißt. 


Rooſevelt nimmt Stellung 


präſident Rooſevelt erklärt Waffenausfuhrverbot gegen Italien 
und Abeſſinien 


Waſhington, 6. Oktober. Präſident Rooſe⸗ 
velt hat in der Nacht zum Sonntag ein 


Waffenausfuhrverbot für Italien und hisitit 


Abeſſinien 

erlaſſen und alle amerikaniſchen Bürger darauf 
hingewieſen, daß alle Lieferungen an die Krieg⸗ 
führenden auf eigene Gefahr erfolgen. 

Im einzelnen weiſt der Präſident in ſeiner 
Erklärung auf die bekannte Entſchließung des 
Kongreſſes über die Neutralität Amerikas hin 
und ſagt dann wörtlich: „Ich, Franklin Rooſe⸗ 
velt, Präſident der Vereinigten Staaten von 
Amerika, erkläre hiermit auf Grund der mir 
durch die Entſchließung des Kongreſſes erteilten 


Muſſolini wedelt mit der Friedenspalme 


Aber nur ganz von ferne 


In der 
Ve i 
Wake, Dir Samuel Hoare durch den Bot- 
nhal Grandi hat überreichen laſſen und deren 
5 it wir bereits in der vorigen Ausgabe 
den Wiest haben. heißt es, daß die jetzt von 
keine Italienern ergriffenen Maßnahmen in 
wenn iſe Muſſolinis Beſchluß änderten, 
mun „irgendmöglich in voller Uebereinſtim⸗ 
Regi 1 der engliſchen und der franzöſiſchen 


nen i 


Botfhaft, die Herr 


und es 
Sur ert Au einem allgemeinen 


idelt, 
Fade Friedens gedient und die Da 
gein eligkeiten verkürzt werden, 
meer der gegenwärtigen Spanung im Mittel⸗ 
elle einer 


nd enſprechende Aufhebung der Vor- 
maßnahmen, die zur Begegnung einer Ge⸗ 
ergriffen worden ſeien, die in Wirklichkeit 
vorhanden ſei. Während Muſſolini ſich 
untſäc antwortung für die Verteidigung der 
ſei ächlichſten italieniſchen Intereſſen bewußt 
Š er gleicherweiſe den 
Ih, die Zuſammenarbeit zwiſchen den 
8 aufrecht zu erhalten, 
Bedingu ter u riedli 
ede k Caa Mas nd friedlicher Zu⸗ 
den iundieſem Grunde wolle er fh nicht von 
tü ichernationalen Beſprechungen in Genf zu⸗ 
— ben, obwohl er nicht der Anſicht fein 
behn ern Italien bis jetzt in Genf gerecht 
Be 85 It worden fei. Italien würde zu dieſen, 
ar eit dungen in einem Geiſt der Zuſammen⸗ 
von to ahne irgendeine vorbedachte Abſicht, ſich 
durch 


s zurückzuziehen. beitragen, falls es nicht 
mitali pe Stellungnahme anderer Völkerbund⸗ 
Mende r zu einem ſolchen Schritt gezwungen 

Die jetzt in Afrila eröffneten militäri⸗ 

chen eden jchließen nach Anſicht 


892 
ni dem Staatsſekretär des . j 


| 
| 


Muſſolinis nicht die Tür zu einer fried⸗ 
lichen Erörterung mit der engliſchen und 
der franzöſiſchen Regierung. 


Dieſe Erörterung würde das Ziel haben, eine 
Verſtündigung herbeizuführen, die ſowohl die 
gerechten de en 11 81 befriedigte als 
auch eine friedliche Regelung des gegenwärtigen 
Streites erzielen würde, wobei die Intereſſen 
aller betroffenen Parteien angemeſſen berück⸗ 
ſichtigt werden ſollen. Muſſolini würdigt die 
von der franzöſiſchen Regierung für eine fried⸗ 
liche Regelung geleiſteten Dienſte ſowie auch 
die Bemühungen der britiſchen Regierung. 
Verhandlungen, die die Herſtellung normaler 
— nad bezwecken, werde man in Rom bes 
g i 


Hoare gibt keine Antwort 


Wie „Preß Aſſociation“ it der enge 
liſche Außenminiſter Hoare bei ſeiner Unter- 
redung mit dem italieniſchen Botſchafter auf die 


italieni Anregu gemeinſam und parallel 
die eee 4 im Mittelmeer 


rückgängig zu machen. 1 nicht 
ein 2 angen Nach britiſcher Anſi be 
finde ſich der Streit in den Händen des Völker⸗ 


bundes, und man wolle daher britiſcherſeits 
keine Wiederaufnahme der ee bi 
chungen. Dem e nach werde eine for- 
mele Antwort Muſſolini nicht gegeben werden. 


d muß ſeine maßnahmen 
aufrecht erhalten 


London, 7. Oktober. ‚Daith Telegraph 
befaßt ſich mit der Antwort, die Sir Samuel 

dare auf die ihm vom italieniſchen en ter 
übermittelte Botſchaft Muſſolinis erteilt hat. 
Der diplomatiſche Korreſpondent des Blattes 
ene britiſche Foreign Office hat Muſſolinis 

nregung zu würdigen gewußt, aber es hat nicht 
zugegeben, daß der Augenblick geeignet ſei, uin 
einen Tauſchhandel für die „Demo⸗ 
biliſierung“ des Mittelmeer gebie⸗ 
tes abzuschließen. Die koſtſpieligen Vorſichts⸗ 
maßnahmen Großbritanniens müſſen unter den 
obwaltenden Umſtänden aufrechterhalten bleiben. 


Vollmacht, daß unglücklicherweiſe ein Kriegs⸗ 


ies zuſtand zwiſchen Abeſſinien und dem Königreich 


Italien beſteht, und ermahne hierdurch alle 


Bürger im Gebiet der Vereinigten Staaten und 
der Beſitzungen der Vereinigten Staaten ſowie 
alle Perſonen, die in den Vereinigten Staaten 
wohnen oder der Gerichtsbarkeit der Vereinigten 
Staaten unterſtehen, ſich keine Verletzung des 
Inhaltes der Neutralitätsentſchließung des Kon⸗ 
greſſes zuſchulden kommen zu laſſen. Die Ent⸗ 
ſchließung erhält Geſetzeskraft und bezieht ſich 
auf die Ausfuhr von Waffen, Munition und 
Kriegsmaterial von irgendeinem Platze der 
Vereinigten Staaten oder ihrer Beſitzungen nach 
Abeſſinien oder Italien oder irgendeiner italie⸗ 
niſchen Beſitzung oder nach irgendeinem neu⸗ 
tralen Hafen zum Weitertransport nach Abeſſi⸗ 
nien oder nach Italien.“ 


„Die Erklärung des Präſidenten zählt dann 
im einzelnen diejenigen Gegenſtände auf, für 
die das Ausfuhrverbot Gültigkeit hat, und 
ſchließt dann mit folgenden Worten: „Ich for⸗ 
dere alle Beamten der Vereinigten Staaten, 
denen die Durchführung dieſer Verfügung ob⸗ 
liegt, auf, mit größter Aufmerkſamkeit Ver⸗ 
letzungen dieſer Verfügung zu verhüten und 
alle Zuwiderhandlungen den Gerichten zur Be⸗ 
ſtrafung zu übergeben. Ich erteile hierdurch 
dem Außenminiſter Vollmacht, die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zur Durchführung des Paras 
graphen 1 der Entſchließung vom 31. Auguft zu 
erlaſſen.“ 


Roofevelt kommentiert ſich ſelbſt 


Waſhington, 6. Oktober. Präſident Rooſevelt 
hat im Zusammenhang mit der Proklamation 
über das Waffenausführverbot für Abeſſinien 
und Nan noch l Erklärung erlaſſen: 
7 ts der Lage, die ſich unglücklicherweiſe 
zwiſchen Abeſſinien und Italien entwickelt hat, 
iſt es unter eee der Neutralitäts⸗ 
entſchließung des ngreſſes eine Pfli ge⸗ 
weſen, das Ausfuhrverbot von Waffen, Muni⸗ 

und Egg e e von den Vereinigten 
Staaten nach Abeſſinien und Italien zu er⸗ 
Hären. Trotz unſerer Hoffnung auf die Ber- 
meidung eines Krieges und trotz unſerer Be⸗ 
mühungen in dieſer Richtung ſind wir jetzt ge⸗ 
ungen, die einfache und unbezweifel⸗ 
are Tatſache anzuerkennen, da eſſi⸗ 
niſche und italieniſche Streitkräfte in Krieg ver⸗ 
wickelt ſind und daß hierdurch ein Kriegs⸗ 
zuſtand im Sinne der Neutralitäts⸗ 
entſchließung gegeben ift. Unter * 
Umſtänden wünſche 1 ausdrücklich darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß irgendwelche Bürger der Ver⸗ 
einigten Staaten, die 15 1 in . 
verbindung irgendwelcher Art mit einem der 
3 einlaſſen, dies auf eigene Ge⸗ 
ahr tun. 

Das auswärtige Staatsdepartement weiſt 
dazu in einer Veröffentlichung darauf hin, daß 
die Ausfuhr der mit dem Verbot belegten Ar⸗ 
titel vom Staatsdepartement nur dann ge⸗ 
nehmigt wird, wenn die Ausführenden einwand⸗ 
frei den Nachweis erbringen, daß die Waren 
weder direkt noch indirekt für Abeſſinien oder 
Italien beſtimmt ſind. 
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Bei Grippe, Erkältungen 
wendet'man;Togal-Tab: 
letten, an. Joe bewirkt 
Abnahrfied&s Fiebers 

v. bringt Erleichterung: 


Jetzt ermässioter Preis 1 1.50 für 1 Rührehen. 


Der Eindruck der Rooſevelis⸗ 
erklärung in Genf 
„Genf, 6. Oktober. Die in Waſhington ver- 
öffentlichte Erklärung des Präſidenten Nooſe⸗ 
velt, wonach Amerikaner künftig nur auf eigene 
Gefahr mit Italien und Abeſſinien Handel trei⸗ 
ben können, wird in hieſigen engliſchen Kreiſen 


als \ 
ein ſehr wichtiges Ereignis 

betrachtet. Man erblickt darin eine weſentliche 
Erleichterung aller künftigen wirtſchaftlichen 
Sanktionen und die Ausſchaltung jeder Gefahr 
eines Konfliktes zwiſchen den Völkerbundmächten 
und den Vereinigten Staaten. Rooſevelt habe 
mit dieſer Stellungnahme ce die Iſolie⸗ 
rungsfreunde als auch die Völkerbundanhänger 
im eigenen Lande befriedigt. 

en 


der Prozeß um den Mord 


Pierackis 


Wie die Iskra⸗Agentur erfährt, wird der 

Prozeß der zwölf Angeklagten, denen Beteili⸗ 

ung an der Ermordung des Miniſters Broni⸗ 

jaw Pieracki vorgeworfen wird, aller Wahr- 
einlichkeit nach am 18. November vor dem 
rſchauer Kreisgericht beginnen. 


Eine Erinnerungstafel für Pieracti 


Am Sonnabend fand im Sonterengien! des 
polniſchen Innenminiſteriums die feierliche Ente 
hüllung einer Erinnerungstafel zu Ehren des 
verſtorbenen Miniſters Broniſiaw Pieracki ſtatt. 
Innenminiſter Koscialtowſti nahm ſelbſt die. 
Enthüllung vor. 


Greifer in Warſchau 
Am Sonnabend weilte der Danziger Senat 
präſident Greifer, der von der Jagd in Sucho⸗ 
dale nach Danzig zurückkehrte, in rſchau. 


Zuſammenarbeit der deutichen und 
polniſchen Studentenichaft 


Berlin, 6. Oktober. Während eines Aufent⸗ 
halts der polniſchen akademiſchen Jugend wurde 
von dem Vertreter des polniſchen demiſ 
Verbandes ei Noſowicz, und dem Leiter 
der Deut tudentenſchaft, Feickert, ein Ab⸗ 
kommen über polniſch⸗deutſche Zuſam⸗ 
menarbeit auf akademiſchem Gebiet unter⸗ 
ſchrieben. Die Abrede betrifft eee 
Zuſammenarbeit, Preſſeverſtändigung, regelt 
emeinſame Lagerarbeit, Studentenaustauſch, 
raktikantenaustauſch und andere gegenſeitige 
ſtudentiſche Hilfe. Auch ein Programm gemein⸗ 
ſamer ſportlicher Anternehmungen wurde aus⸗ 
gearbeitet. 


Schätzels Ausſcheiden aus dem 
Außenminiſterium 


Der jetzige Leiter der Oſtabteilun 
im Außenminiſterium, Oberſt Thadd. Sch ä de à 
ijt aus dem Außenminiſterium ausgeſchieden. 
Damit verläßt das Außenminiſterium ein Mann. 
der ſeit einer Reihe von Jahren nach dem 
Oberſten Beck der wichtigſte Mann in der diplo⸗ 
matiſchen Zentrale Polens geweſen iſt. Schätzel 
nd Beck, die Batteriekameraden aus Legions- 
und Kriegszeit ſind, ſind miteinander auf das 
engſte befreundet geweſen, und ihre Freundſchaft 
fol auch beim Ausſcheiden Schätzels aus dem 
Außenminiſterium in feiner Weile getrübt wer⸗ 
den, In politiſchen Kreiſen wird in der Perſon 
Schätzels der Vertrauensmann Becks in der 
Seimgruppe des Regierungslagers gejehen. 

ie Nachfolge des Oberſten Schätzel als Leiter 
der Oſtabteilung im Außenminiſterium tritt ein 
anderer Militär, und zwar der geweſene Mos- 
kauer Militärattach« Thaddäus Kobylanſki, 
an, der geſtern bereits ſeinen neuen Poſten über⸗ 


nommen hat. 
Eröffnung des 
Invaliden-Berwaltungsgerichts 


In Warſchau fand vor eini Tagen die 
feierliche Einſetzung des Inoofibenvermaltungs 
gerichts ſtatt, das durch Geſetz vom 26. März 
ins Leben gerufen wurde. 


Neuer Generalzollinſnektor 
in Danzig 

Der polniſche Finanzminiſter Zawadzki hat 

Yan hafen . Varſtgenden der Jolla te zung 

des polniſchen Finanzminiſteriums Makſy⸗ 

mowicz zum Generalzollinſpektor in Danzig 

ernannt. 


Wänſche der polniſchen Arbeiter 
in Danzig 


Die polniſchen Arbeiter in Danzig haben 
von ihrer Vereinigung „Praca“ aus eine Pro⸗ 
ene gegen den Beſchluß des Dane 
ziger Volkstags, das polniſch⸗Danziger Soziale 
berſicherungsabkommen nicht zu ratifizieren, ab- 
gehalten. Sie verlangten ein Abkommen zwi⸗ 
hen Danzig und Polen, das den Zwang zur 
Zahlung von ee an Danzig 
für die polniſchen Arbeiter abſchaffen ſoll und 
fie den Landesverſicherungen im polniſchen 

Staat anſchließt. Gleichzeitig fordern ſie 2 

Erſtattung der gezahlten Gelder. EN 


> Pofener Tageblatt = 
Deutſcher Erntedank 


Genf ringt um ſeine Autorität 


Der Sechſerausſchuß Hat feine Arbeit beendet 


Genf, 6. Oktober. Der am Sonnabend vom 
Völkerbundrat eingeſetzte Sechſerausſchuß zur 
Prüfung der Fragen, ob in Abeſſinien eine An⸗ 
griffshandlung begangen und der Pakt verletzt 
worden iſt, hat am Sonntag nachmittag in drei⸗ 


ſtündiger Sitzung unter dem Borfih des portu- 
gieſiſchen Außenminiſters feine rbeiten be⸗ 
endet. 


Der Ausſchuß hat die von italieniſcher und 
abeſſiniſcher Seite dem Völkerbund übermittel⸗ 
ten Schriftſtücke geprüft und einen Bericht über 
die n der letzten Tage ausgearbeitet. 
Wie verlautet, enthält dieſer Bericht lediglich 
eine Darſtellung der Tatſachen, aus 
denen der Rat die politiſchen und rechtlichen 
Schlüſſe ziehen ſoll. In dieſer Tatſachendarſtel⸗ 
lung ſoll die Verantwortlichkeit Ita⸗ 
liens für den Ausbruch der Feindſeligkeiten 
klar zum Ausdruck kommen. 

Der Bericht wird den Ratsmitgliedern mor⸗ 
gen vormittag unterbreitet werden. Der Rat 
verſammelt ſich um 5 Uhr nachmittags, um zu⸗ 
nächſt zu dem am Sonnabend vorgelegten Bericht 
des Dreizehnerausſchuſſes auf Grund von Ar⸗ 
tilel 15 den Bericht des Sechſerkomitees, der 
den Uebergang zu Artikel 16 bildet, entgegen⸗ 
zunehmen. Daß der Bericht über die Schuld⸗ 
frage noch heute fertiggeſtellt wurde, hr vor 
allem auf das Drängen Edens zurückzuführen, 
der darauf Wert legte, daß ſchon am Montag 
eine Entſcheidung des Völkerbundrates herbei⸗ 
geführt wird. Der Bericht iſt von dem Sechſer⸗ 
lomitee, in dem auch Frankreich vertreten war, 
übrigens einſtimmig angenommen 
worden. In italieniſchen Kreiſen hat man die⸗ 
jes Ergebnis erwartet, jedoch tjt noch nicht be- 
kannt, welche Haltung Aloiſi morgen gegenüber 
den Feſtſtellungen des Berichtes einnehmen 
wird. Nach glaubwürdigen Verſicherungen 
kommt ein Austritt Italiens aus dem Völker⸗ 
bund nach wie vor nicht in Betracht. 


Die Sitzung des Dölkerbundrates 
Keine Beſchlüſſe 

Die öffentliche Sitzung des Völkerbundrates 

begann am Sonnabend kurz vor 6 Uhr. Am 


Der abeſſiniſche 


Ratstiſch hatten Aloiſi und auf die Auffor⸗ 
derung des Ratspräſidenten auch der abeſſini⸗ 
ſche Vertreter Terle Hawariate Platz ge⸗ 
nommen. Der Ratspräſident legte den Bericht 
des Dreizehnerausſchuſſes vor mit dem Bemer⸗ 
ken, daß die Abſtimmung über den Bericht nicht 
vor Montag ſtattfinden Fort. 

Es wurde folgende Stellungnahme des Rates 
ausgegeben: Die ihm feit feiner letzten Sitzung 
von beiden Parteien zur Kenntnis gebrachten 
Tatſachen machen es dem Rat zunächſt zur drin⸗ 
genden Pflicht, zur Achtung der ee A 
aus dem Völkerbundpakt aufzufordern. er 
Rat beſchränkt ſich für den Augenblick darauf, zu 
empfehlen, daß unverzüglich jede Verletzung des 
Paktes feſtgeſtellt werde. r behält ſich vor, 
ſpäter andere ihm nützlich erſcheinende Empfeh⸗ 
lungen zu machen. 


Frankreich im Druck 


Laval ſoll vermitteln 


Paris, 6. Oktober. Die Eroberung von Adua 
durch die italieniſchen Truppen löſt in gewiſſen 
franzöſiſchen Kreiſen wieder die Hoffnung auf 
neue Verhandlungs möglichkeiten 
aus, Wie erinnexlich, ift ſchon vor geraumer 
Zeit, als eine friedliche Vermittlung ſich als 
unmöglich herausgeſtellt hatte, davon die Rede 

eſen, daß Muſſolini durch einen militäri⸗ 
chen Erfolg in die Lage verſetzt werden müßte, 
vor der öffentlichen Meinung Italiens Zuge⸗ 
. zu rechtfertigen, die er bis 
ahin nicht hätte machen können. 


In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen fürchtet 
er a — ah daß En 1 s eit mes q 
ei. Um ſo 


Dreierverhandlungen nicht aan fl 
größere Hoffnungen hegt man 
mittlungstätigkeit Lavals. d 
unbeſtätigten Gerüchten wird der Miniſterprä⸗ 
ſident, der fih über Sonntag in Clermont auf- 
hält, mit Muſſolini in fernmündliche Verbin⸗ 
dung treten, um eine Verhandlungsgrundlage 
zu finden, noch bevor die Völkerbundverſamm⸗ 
lung am Montag zuſammentritt. 


Krieg und die Wellwährungen 


Von Gilbert C. Layton, 


Direktor des „Economiſt“, London 


Die erſten Schüſſe in Abeſſinien, der faſchiſti⸗ 
ſche Generalappell und die abeſſiniſchen Kriegs⸗ 
trommeln ſind nicht nur Begleitgeräuſche eines 
örtlichen Streites, fie bedeuten auch eine Um- 
wälzung der Weltwirtſchaft und der Welt⸗ 
währungen. Die jüngſten politiſchen Ereig⸗ 
niſſe müſſen ſich vor allem unmittelbar auch auf 
die Wirtſchaft der Goldblockländer auswirken. 


Der holländiſche Gulden litt letzthin wieder 
unter einem neu einſetzenden Mißtrauen. Die 
öffentliche Meinung Hollands drängt angeſichts 
der ſchwierigen Wirtſchaftslage des Landes 
mehr und mehr zur Devalvation, und ſelbſt die 
Katholiſche Partei ſteht nicht bis zum letzten 
Mann geſchloſſen hinter Dr. Colijn und ſeiner 
Deflationspolitik. Aber ſelbſt wenn der innere 
Druck auf den Gulden geringer wäre, würde 
die Stellung der holländiſchen Währung durch 
den Kriegsausbruch äußerſt unſicher werden. 
Wahrſcheinlich wird Italien nach einer kurzen 
Zeit offener Feindſeligkeiten den Goldſtandard 


gänzlich aufgeben; womit natürlich nicht geſagt 


ſein ſoll, daß es gegenwärtig noch an einem 
echten Goldſtandard feſthält. Scheidet aber 
Italien endgültig aus dem Goldblock aus, ſo iſt 
ſchon dieſe Tatſache allein eine weitere Schwä⸗ 
chung der reſtlichen Goldwährungen. Wenn, 
wie fajt vorauszuſehen, der Völkerbund ſich für 
Sanktionsmaßregeln irgendwelcher Art erklärt, 
wird ſich auch bei den beteiligten Ländern eine 
geſteigerte Wirtſchaftsanſpannung und damit 
ein neuer, ſtarker Druck auf die Währungen 
bemerkbar machen. 


In Frankreich muß ein Krieg zwiſchen Ita⸗ 
lien und Abeſſinien aller Wahrſcheinlichkeit 
nach bei den Militariſten ein Verlangen nach 
noch weiterer Verſtärkung der Rüftungen her⸗ 
vorrufen — ein Verlangen, das Laval aus 
innerpolitiſchen Gründen nicht zurückweiſen 
tann. Das bedeutet aber eine weitere Be- 
laſtung der franzöſiſchen Staatsfinanzen, die 
jetzt ſchon ganz und gar nicht in guter Ord⸗ 
nung ſind. Wenn aber Laval im letzten Augen⸗ 
blick trotz ſeiner bisherigen Erklärungen vor 
der Anwendung von Sanktionen zurückſchrecken 
würde, jo würde er ſich einer ſcharfen Oppoſi⸗ 
tion der Linksparteien gegenüberſehen, die bei 
einem Regierungswechſel die gegenwärtige De⸗ 
flationspolitik ſehr ſchnell beſeitigen und den 
Franken abwerten würden. In beiden Fällen 
alſo iſt auch hier ein ſcharfer Angriff auf die 
Goldwährung zu erwarten. Sanktionen oder 
nicht — der Deviſenmarkt wird dem Druck auf 
Frankreichs Wirtſchaft, den der italieniſch⸗abeſ⸗ 
ſiniſche Krieg mit ſich bringt, von vornherein in 
Rechnung ſtellen und den Franken abſinken 
laſſen. 


Die Wirtſchaftslage der Schweiz macht es 
ferner zweifelhaft, ob der Schweizer Franken 
einer allgemeinen Währungserſchütterung 
widerſtehen könnte. Die Schweizer Konjunktur⸗ 
kurven zeigen neuerdings eine bedenkliche Be- 
wegung nach unten. So war die Ausfuhrziffer 
für den Auguſt die niedrigſte ſeit Januar 1934; 
ſowohl die Einfuhr als auch die Ausfuhr war 
gegenüber den vorhergehenden Monaten ſtark 


—— nn nen. 


verſchlechtert. Kommt nun die Furcht vor einer 
Hineinziehung in den Kriegsſtrudel oder die 
tätige Teilnahme an Sanktionsmaßnahmen 
hinzu, ſo muß auch für die Beibehaltung des 
Goldſtandards in der Schweiz ernſte Gefahr 
eintreten. 

Nehmen wir alſo an, daß der Goldblock im 
Lauf der Ereigniſſe zerbrechen wird: was 
wären die Folgen für die Wirtſchaft der Welt? 
Feſt ſteht zunächſt, daß ein Bruch des Gold- 
blocks kein dazugehöriges Land unbehelligt 
laſſen würde. Eine ſolche Erſchütterung der 
Goldwährungen würde zunächſt zu einer Ver⸗ 
ſchärfung des internationalen Wettbewerbs 


führen, zu einem Kampf um die ohnehin recht 


ſpärlichen Reſte des Welthandels. Das bedeu⸗ 
tet wiederum die Errichtung neuer Zollſchran⸗ 
ken und die Einführung verfeinerter Hinder⸗ 
niſſe für den Warenaustauſch über die Grenzen 
hinweg.. Die Ausſicht ift jo wenig erfreulich, 
daß nur ein ganz geringer Troſt zu erblicken 


iſt: vielleicht wird man endlich in allen Ländern 
die Torheit all dieſer Hinderniſſe und Hem⸗ 


mungen einſehen, vielleicht wird gerade die 
Ueberſpitzung des jetzigen Syſtems, unter dem 
niemand Ware und jeder Geld haben will, zu 
ſeiner Beſeitigung führen. Hinter dem voll⸗ 
endeten Zuſammenbruch des Welthandels mag 
ein Weg zu internationaler Zuſammenarbeit 
zu finden ſein, der nicht zu uferloſen Konferen⸗ 
zen und Beſchlüſſen, ſondern zu ganz greifbaren 
Vereinbarungen der Länder untereinander 
führt und der uns damit zu einem Abbau der 
Handelshemmniſſe und zu irgendeiner Form 
eines internationalen Geldſyſtems bringt. Aber 
wann wird dieſer Weg erſchloſſen werden? 


Gegenwärtig wirkt jedenfalls der Goldblock 
wie ein Ueberbleibſel aus jener Zeit, die auf 
dieſe und ähnliche Weiſe glaubte, mit den Fol⸗ 
gen des Weltkrieges Schluß machen zu können 
und ſo eine endgültige Stabiliſierung der durch 
den Krieg und die ihn abſchließenden Verträge 
zerrütteten Weltwirtſchaft zu erzielen. Gold⸗ 
währungen ohne Anpaſſungsfähigkeit ſind an⸗ 
ſcheinend ſo wenig lebensfähige Gebilde, daß 
ſie früher oder ſpäter berichtigt werden müſſen. 
Fraglich iſt allerdings, ob Kriegszeiten eine 
paſſende Gelegenheit für ſolche Berichtigungen 
find, Wäre der internationale Währungsaus⸗ 
gleich normal, ſo müßte im Kriegsfalle das 
Gold aus den kriegführenden und den „ner⸗ 
vöſen“ Ländern in diejenigen Länder fließen, 
die an den Feindſeligkeiten nicht teilnehmen; 
und vielleicht iſt es wirklich das Beſte, dieſem 
natürlichen Goldſtrom, der zurzeit nach Amerika 
fließt, möglichſt wenig Hinderniſſe in den Weg 
zu legen. Der Goldblock hat die Fähigkeit ver⸗ 
loren, als „Bankier der Welt“ aufzutreten — 
eine Rolle, die von der Finanzwelt jetzt ohne 
Zaudern eben wieder Amerika zugeſchrieben 
wird. Dieſer Rollenwechſel wird ſich noch viel 
klarer zeigen, wenn der Krieg mit allen ſeinen 
politiſchen und wirtſchaftlichen Auswirkungen 
immer weiter fortſchreitet. Ein Krieg zwiſchen 
Italien und Abeſſinien würde vor dreißig Jah⸗ 
ren nicht zu den welterſchütternden, alſo auch 
nicht zu den währungserſchütternden Ereigniſſen 


verwaltung dankenswerterweiſe 


tehrszentren angelsgenen Orte ſtattfand, war 


Die Feiern der Deutfchen Bereinigung 


Zu Tauſenden verſammeln ſich die Deutſchen 
im Lande, um in den Ortsgruppen der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung den Erntedank feier⸗ 
lich zu begehen. In Bojanowo hatte die Stadt⸗ 
en Stadtgarten 
zur Verfügung geſtellt. Ein feſtliches Bild bot 
der Anmarſch der Kameradſchaften mit ihren 
Wimpeln, die an die 200 Mann ſtark unter 
Vorantritt der Kapelle durch die Straßen der 
Stadt dem Feſtplatze zuzogen. Die Kamerad⸗ 
ſchaften Rawitſch und Bojanowo hatten 
in den vergangenen Wochen keine Mühe und 
keine Zeit geſcheut, um durch Lieder, Sprechchöre 
und Volkstänze das Feſt zu beleben und auszu⸗ 
geſtalten. Die Feſtanſprache hielt Volksgenoſſe 

ieje. Er dankte den Teilnehmern und der 
Behörde, die zum Gelingen des Feſtes beigetra- 
gen hatten. Er erklärte die tiefe Bedeutung des 
Erntedankes für unſer Volk und betonte die Not⸗ 
wendigkeit der gemeinſamen Beteiligung von 
Stadt und Land an derartigen Feſten. Er ſchloß 
mit einem Hinweis auf die bisher geleiſtete 
Arbeit der Deutſchen Vereinigung, die durch Ver⸗ 
anſtaltungen wie dieſe unter Beweis geſtellt hat, 
daß ſich unter ihrem Banner der deutſche Bauer. 
der deutſche Arbeiter und der deutſche Bürger die 
Hand gereicht und einen Schickſalsring gleich 
werter und gleich geachteter Volksgenoſſen ge⸗ 
bildet haben, die entſchloſſen ſind. trotz aller Ver⸗ 
dächtigungen und Anfeindungen die wahre Volks⸗ 
gemeinſchaft im nationalſozialiſtiſchen Sinne auf⸗ 
zubauen. — Bei anbrechender Dunkelheit wur⸗ 
den die Veranſtaltungen im Stadtgarten abge⸗ 
brochen, und die erwachſenen Mitglieder ver⸗ 
ſammelten ſich in dem durch Erntekronen und 
Fahnen geſchmückten Saale von Kleinert. Zur 
beſonderen Ueberraſchung wurde die Aufführung 
zweier Hans⸗Sachs⸗Spiele. 

Von herrlichem Herbſtwetter begünſtigt, konnte 
die Ortsgruppe Reiſen letzten Sonntag ihr 
Erntefeſt begehen. Auch hier das diſziplinierte 
und kameradſchaftliche Aufgebot der Jugend, auch 
hier das frohe äußere Bild mit Fahnen, Ernte⸗ 
kronen und mit flotten Klängen einer Muſik⸗ 
kapelle! Die Ausführungen des Volksgenoſſen 
Schilling, die im Mittelpunkt der Feier ſtan⸗ 
den, wurden zu einem Lob der Arbeit und klan⸗ 
gen aus in ein Treuegelöbnis zum Führer. Volks⸗ 
genoſſe Kuntze beſchloß mit einem Hinweis 
auf die heiligen Pflichten des Bauernſtandes 
und die damit verbundene Treue zur Heimat den 
erſten Teil des Feſtes. Bis ſpät in die Nacht 
hinein dauerte das Volksfeſt mit ſeinem frohen 
Treiben. 

Auch die Ortsgruppe Feuerſtein hatte an 
demſelben Sonntag die Deutſchen ihres Bereiches 
zum Erntedank eingeladen. Nach der Eröffnung 
durch Volksgenoſſen Wittig richtete Kamerad 
Da m eindringliche Worte an die Jugend und 
forderte ſie zum weiteren Kampf für wahren 
Kameradſchaftsgeiſt auf. Volksgenoſſe Dr. Schulz. 
Liſſa, überbrachte die Grüße der Ortsgruppen 
Reiſen und Liſſa und unterſtrich damit die Ge⸗ 
meinſamkeit, die alle Ortsgruppen der Deutſchen 
Vereinigung in Freud und Leid verbindet. 

Die junge Ortsgruppe Borek hatte das Dorf 
Siebenwald zur Feſtſtätte erkoren. In der 
Erntefeſt voraufgeßenden Verſammlung ſprach 
Volksgenoſſe Frank, Liſſa. Ausführlich ſchilderte 
er den Weg der deutſchen Minderheit im ver⸗ 
gangenen Jahrzehnt und legte dar, daß die 
„Jungdeutſche“ Partei trotz aller ihr durch die 
Satzungen gegebenen Möglichkeiten während 
jener Zeit völlig verſagt hat. Daher, ſo wies 
er weiter nach, hat dieſe Partei auch kein 
Recht zur Kritik an den Leiſtungen der 
führenden Männer unſeres Volkstums, und das 
um fo weniger, als der Nationalſozialis⸗ 
mus nur denen eine Kritik erlaubt. 
die ſich der Verantwortung gegenüber 
ihrem Volkstum bewußt ſind. Auf dem 
Feſtplatze ſprach Volksgenoſſe Utta über das 
Bauerntum als den Lebensquell unſeres Boites, 
Die Pflichten, die die Deutſche Vereinigung ihren 
Mitgliedern als Auslanddeutſchen auferlegi, bes 
legte er mit Worten des Führers und ſeiner 
Mitarbeiter. Dann nahm das Feſt mit Liedern 
Gedichten und Laienſpielen feinen Fortgang bis 
u den abſchließenden Worten des Herrn Paſtor 
Eſche, die allen Volksgenoſſen zu Herzen 
gingen. 


Ueber tauſend deutſcher Menſchen hatten ſich 
in Wiſchänhauland zur Wimpelweihe der 
8 Gefolgſchaft enten een a Nach 
der 8 durch Volksgenoſſen Stibbe 
ſprachen die Volksgenoſſen Warmbier, Kol- 
mar und Adelt, Bromberg, über den Kampf 
der Deutſchen Vereinigung um Treue, Warheit 
und Einigkeit im Geiſte Adolf Hitlers in unſe⸗ 
rem Deutſchtum. Die Wimpelweihe geſtaltete 
ſich zum feierlichen Gelöbnis der Jugend für dieſe 
Ziele. Aus der reichhaltigen Spielfolge des Tages 
pe ein Qaienjpiel bejonderen Beifall. Das 

reffen, welches an einem weit von allen Ver⸗ 


ein beredtes Zeugnis der Geſchloſſenheit und 
Einſatzbereitſchaft der Deutſchen in ihrer großen 
Volkstumsorganiſation. ) ö 


; Aufklärungsarbeit 
Während ſo das Deutſchtum in allen Gebieten 
unſeres Landes ſich im Erntedank der ewigen 
KNNUANAONAN OUUU TOA JUTTTTTTSTTTTTTTTTTTTT TEL 


„chört haben; gegenwärtig, d. h. in einer Zeit 
äußerſter Schwäche der geſamten Weltwirtſchaft, 
aber müſſen ſogar weit größere Währungsbewe⸗ 


gungen erwartet werden, als ſie einem „nor⸗ 


malen Krieg“ entſprächen. Die vorausſicht⸗ 
lichen Goldabziehungen werden die Sorgen der 
am Krieg und ſeinen Folgen mittelbar oder 
unmittelbar beteiligten Regierungen nicht un⸗ 
beträchtlich vermehren. Daß man unter dieſen 
Umſtänden in den Kreijen der Londoner City 
den Zeitpunkt einer endgültigen Währungs⸗ 
ſtabiliſierung gerade jetzt nicht für gekommen 
hält, dürfte nur allzu verſtändlich ſein. 


| auffäßt 


Verwachſenheit von Blut und Boden bewußt 
wird, ſetzt die Deutſche Vereinigung auch ihre 
Aufklärungsarbeit und volkspolitiſche Schulung 
fort. Vor der Ortsgruppe Obornik ging 
Baltagenolle Staemmler auf die innerdeut⸗ 
ſchen Auseinanderſetzungen in unſerer Minder? 
heit ein und auf die jungdeutſche Gründung des 
„Vereins deutſcher Bauern“. Er be 
tonte, daß, nachdem die „Jungdeutſche 
Partei ihr Fiasko auf politiſchem Gebiet habt 
feſtſtellen müſſen, fte nun dazu übergeht, wirt 
ſchaftliche Organiſationen zu zerſtören, um 
wenigſtens auf dieſe Weiſe bemerkbar de machen. 
Er entlarvte die unwahre Behauptung der Volks, 
gerieben, der V. D. B. ſei ein „ung 1 

nternehmen, und fand einmütige Zuſtimmung 
Ein Kameradſchaftsabend ſchloß ſich an die Mit 
gliederverſammlung an. — Im Mittelpunkt det 
letzten Mitgliederverſammlung der O.⸗G. Won! 
growitz ſtanden aufklävende Ausführu 
durch Volksgenoſſen Aubert über die 3er 
ſetzungsarbeit der „Jungdeutſchen“ Partei, die 
die Spaltung unſeres Volkstums in verbreche⸗ 
riſcher Weiſe auf immer neue Gebiete trägt. 
Anſchließend ſprach Kamerad Hoffmann aus 
Hohenſalza über das Königsberger Erl 
unſerer Jugend. 


Neue Ortsgruppen 


Deutſche Vereinigung als Trägerin dieſer Be“ 
wegung in unſerem Auslanddeutſchtum. Wolf 


Rede des Gauleiters Bürckel den Beweis, 


(tu in der Deutſchen Vereinigung. ; 
orſtand der Ortsgruppe Storchneſt wurden g” 
wählt die Volksgenoſſen Heinrich v. 
brand und der Laſa als Vorſitzender, Karl 
Hildebrand, Storchneſt und Karl Gutſche 
aus Storchneſt; in die Reviſtionskommiſſion Kon 


mittelbar folgten, 3 daß die Saat 
Erneuerungsgedankens hier auf 
Boden gefallen iſt. Der Feuerſpruch und ein 


Deutſche Vereinigung beendeten die Verſamm⸗ 
ung. N 


So ſieht ein „jungdeutſches“ Fejt aus) 
Die höflichen Gaſtgeber blamieren ſich 


Die Ortsgruppe der „Jungdeutſchen“ tei 
in Weißen höhe veranſtaltete am 22. eey 
tember ein Sommerfeſt, zu dem viele Mit 

der Deutſchen Vereinigung eingeladen waren, 
Dieſe mußten ſich in der Erwartung, auch 

ein fröhliches deutſches Feſt, wie ſie es am Tage 
zuvor in der Nee ißenhöhe der Deut⸗ 
chen Vereinigung erlebt hatten, mitzufeiern, 
edoch bitter getäuſcht ſehen. Die Veranſtaltung 
begann mit einer Anſprache des Genoſſen Dumke 
aus Weißenhöhe, der ſich dazu berufen fühlte, 
feine eingeladenen Gäſte (Deutſche!) als Mate 
rialiſten, Verleumder und kleine Wichte hinzu⸗ 
ſtellen. Zu dieſen Ausführungen paßte allerding? 
der Sprechchor, Kommt zu uns, deutſche Brüder 
und Schweſtern“ ſchlecht. Trotz allem ſchien fh 
ſpäter noch ein gemütliches Treiben zu entwickeln 
denn ſelbſt in der dag Aenne Partei denk! 


utſch und s ſich 
gegen die Verhetzun Be ihn ee nn zu 
wehren. Aber die Teilnehmer ſollten anf 
ihre PAO gor n nistr 10 ° 
enau nach zwei Tänzen e n R 
gaben erfluend N 1 8 n der Orte⸗ 
efan 


die Siy 1 immer noch 


gruppenleiter und gab 


der Deutſchen Vereinigung) die 
ſtecken ſollten, um nicht den harmoniſchen Bet 
lauf des Abends zu ſtören! Die Deutſche Vereini⸗ 
gung, meinte er, könne dasſelbe auf ihren Ber 
anſtaltungen von den „jungdeutſchen“ Genoes 
perteni. Diele 4 Bu m 

ung man ſich anſcheinend mor verpflichtet 

lte, wurde durch Bravorufen und einen TU 
der Kapelle bekräftigt. Den Mitgliedern der 
Deutſchen Vereinigung war klar, daß es nicht⸗ 
anderes gab, als den Saal zu verlaſſen. San 
beim Hinausgehen ſtellten die Mitglieder 
Deutſchen Vereinigung in den 
Mitglieder der „ ung utſchen⸗ 
dauern über das klägliche Benehmen 


„Führung“ feft. Seloſt dem verantwortlichen Ge 


noſſen ſchien das Peinliche der L anget 
en denn er . = einer dere 
utſchuldigung bei den Ortsgr vorſitzen 


der Deutſchen Vereinigung. (Allerdings nicht vor 
ten Säfte, bringt dach font 
o,mutig“ an die Deo 

teit? 1) A waren auch Pe 
ür iederum Zeugen dieſes beſchämen⸗ 
den Vorfalles. — Er hat uns jedenfalls dariiber 


verſamme 
alles fo gerne und jo 


belehrt, wie die „Jungdeutſche“ Partei, 
deutſche Sitte und Kultus pflegen für 
8 Heiligkeit des alten deutſchen 


wollen vor⸗ 


Waſtrechte⸗ 


— 


genoſſe Dr. Schultz, Liſſa, führte an Hand der 


der Nationalſozialismus ſichgegen jede ger 
ſplätterung einer deutſchen Volksgrupre 
wendet und warb für den weiteren Zug eun 15. 
n Sal 


Heyde 


ſtantin v. Opitz, Witoſſaw, Hugo Blomberg, 
Neuſake und Rudolf Schulz, Laune. Die vielen 
Beitrittserklärungen, die der Verſammlung — i 


einiger Genoſſen die Gegner (aito We e A 


f 


P, 
* 


* 
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fruchtbaren 
dreifaches Siegheil auf den Führer und auf die 


> 


1 


unter 


Stadt Poſen 


Montag, den 7. Oktober 
begenſherktand der Warthe am 7. Oktober — 0,14 
re — 0,13 Meter am Vortage. 
Dienstag: Sonnenaufgang 6.01, Sonnen- 
ung sang 17.19; Mondaufgang 15.06, Mond: 
utergang — 

Nettervorausjage für Dienstag, den 8. Oktober: 
Rözten Morgenſtunden vielſach neblig, tagsüber 
ió enteils heiter und etwas wärmer, trocken; 

wache ſüdweſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 
tatt Mieri: 
s Geſchloſſen. 

nstag: 1. Sinfoniekonzert. 


Dottwoch. „Beatrix Cenci“ 
unerstag: „Der Graf von Luxemburg“ 


Kinos: 
der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
po im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
No: „Zwei Hannchen“ (Polniſch) 
tesa „Ball im Savoy“ 

3 „Zwei Hannchen“ (Polniſch) 
Sint $ „Heut abend bei mir“ (Deutſch) 
Bi „Ausflug ins Leben“ 

Wil „Der mordende Tiger“ 
fona: „Koſakenlied“ 


Amls jubiläum 


ò 

x herrn Generalſuperiulendenlen 
dem gm Gottesdienſt, der am Dienstag, 
Ko ber d. Is., abends 6 Uhr in der 
fuper rche ſtattfindet, wird Herr General- 
ahne ene ſelbſt die Predigt halten. Eine 


Beginn 


re Empfangsfeierlichkeit im weiteren 


ten nen findet nicht ſtatt. Es wird auch gebe 


von persönlichen Beſuchen 
neralſuperintendenten ab⸗ 


bei 0 Dienst 
deſehen. Ya 


Heute muſikaliſche geierſtunde 


Aue pie nochmals auf das am heutigen Mon⸗ 
che 7. Oktober, abends 8 Uhr in der Kreuz⸗ 
dernjejhattfindende Konzert hingewieſen. In 
neuer u werden Kompoſitionen alter und 
(Cetro). r von Herrn Karl Greulich 
vorge und Herrn Georg Jaedeke (Orgel) 
des 8 Herr Karl Greulich iſt Mitglied 
Unger slüuer Nundfunkorcheſters und hier kein 
eweſen, et; er iſt öfter im Rundfunk zu hören 
nung wobei man ſich von der Vervollkomm⸗ 
jedem feiner Kunſt überzeugen konnte. Damit 
zu gen heit gegeben iſt, die Feierſtunde 
Ane. hen, ijt der Eintritt frei. Nur beim 
ar dez werden angemeſſene Spenden 
Decune zug der Unkoſten erbeten. Von der 
Berard der Unkosten wird es abhängen, ob 
wiebe engen dieſer Art, wie beabſichtigt, 
t werden können. A 


Kirchliche Hauskollekte 


gien Laufe des Monats Oktober wird in den 
8 der unierten evangeliſchen 

ki eine Hausſammlung geworben, die 
uch liche Notſtände erbeten wird. 
tung cel ſich nicht um eine neue Einrich⸗ 
r ſondern um 


Sne alte kirchliche Sitte, die ſchon in den 


A. inder vor dem Kriege üblich war 
denz der heutigen Zeit von Jahr zu Jahr not- 
aan Behr geworden it. Die Sammlung ifi 
Pommmden Wojewodſchaften in Poſen und in 
find 8 genehmigt und die Sammler 
Ber it m 8 1 5 
5 „wovon jeder Spender 
es peter kann. Die Bitte um epd 


| r d elmüßige 
en deen len gebt an ale evange 


für 
Es 


indemitglieder und richtet ſich an 

un gaſamtk! Sn ihes Be 50 5 De in 
2 Verantwortungsgefühl, das jeder 

jede ei ide für feine Glaubensgenoſſen und 
8 Be Gemeinde für alle Gemeinden 
gen folfen dem Ergebnis der Hausſammlun⸗ 
ebolje en einer A von Notſtänden ab⸗ 
vorli N werden, für die die Geſuche bereits 
Faro gen. Es handelt ſich in den meiſten 


emumnotwendige bauliche Erneuerungen, 
Kirn usbefferumgen von Kirchendächern, 
€ rmen, und. Friedhofstapellen, um die 
ah moen von Konfirmandenſälen und G 
ichen, wm die Herftellung von 
kan fszäunen und andere Leiſtungen, zu 
meinde me, wirgchaftlich ſchwache Einzelge⸗ 
ſind i micht mehr imftande ift. Die Geſuche 
nn auf ihre Notwendigkeit 
Üben ft worden, fo daß nirgends Geld für 
M Dinge ausgegeben wird oder etwa 
öje Neuanſchaffungen gemacht werden. 

pz. 


* 


Berechtigte Wünſche einer Vorſtadt 


Schon ſeit 10 Jahren gehört Glöwno zu 
Poſen. Man hat aber auch heute immer noch 
den Eindruck, daß dieſer Vorort ein Dorf ſei. 
Andere Vororte, die erſt vor bedeutend kür⸗ 
zerer Zeit entſtanden ſind, haben es beſſer. 
Und doch müſſen die Bewohner von Glöwno 
genau dieſelben Laſten tragen, wie die Be⸗ 
wohner anderer Stadtteile. Es iſt deshalb 
wohl berechtigt, wenn Glöwno fih darüber 
beklagt, ſtiefmütterlich behandelt zu werden. 
Glowno hat mit ſeinen 10 000 Einwohnern 
z. B. keine einzige öffentliche Gartenanlage. 
Ein Teil der Straßen iſt bis heute noch nicht 
kanaliſiert und die Kanaliſation der übrigen 
Straßen ift mangelhaft. So Tind oft die Stra: 
ßen verſchlammt. Der Markt iſt überhaupt 
nicht gepflaſtert, und wenn es ſtark regnet, 
dann ſtellt er eine große Pfütze dar. Die Be⸗ 
leuchtung der Straßen iſt ungenügend. Die 
Verkehrsverbindungen zur Stadt ſind recht 
teuer, außerdem verurſacht die ſchlechte Pfla⸗ 


ſterung oft Unterbrechungen des Vekehrs. Die 
Schulen ſind zu eng, die ſoziale Fürſorge läßt 
auch manchen Wunſch offen. r 

Schritte zur Abſtellung der Mängel find be- 
reits unternommen worden. Ein Bürgerko⸗ 
mitee hat ſich bereits mit den beſonders wich⸗ 
tigen Fragen beſchäftigt. 


Ausſtellungen 


auf dem meſſegelände 

Außer der Gartenbaumeſſe wurde am ver⸗ 
gangenen Sonnabend auch die Möbelſchau 
von Stadtrat Dr. Szulc eröffnet. Beide Aus⸗ 
ſtellungen wurden von der Poſener Meſſe⸗ 
leitung im Einvernehmen mit der Hand⸗ 
werkskammer veranſtaltet. Die Möbelſchau 
iſt täglich von 9 Uhr morgens bis 6 Uhr 
abends geöffnet. Sie dauert bis zum 13. Okto⸗ 
ber, während die Gartenbaumeſſe heute abend 
geſchloſſen werden ſoll. 
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Theologiſche Prüfungen 


Vor der theologiſchen Prüfungskommiſſion 
des Evangeliſchen Konſiſtorjiums in Poſen 
fanden am 2. — 4. Oktober die theologiſchen 
Prüfungen ſtatt. Von den 4 Kandidaten, die 
ſich zur erſten Prüfung gemeldet hatten, be⸗ 
ſtanden das Examen: Margarete Werner 
aus Schwarzwald und Hans⸗Dietrich Har- 
hauſen aus Dirſchau. Die zweite theologische 
Kane tnin ab: Günther Hoppe aus Po⸗ 
lajewo, Martin Pahl aus Kenſau, Helmut Thom 
aus Uciaz, Ilſe Jampert aus Poſen und Eli- 
ſabeth Mathias aus Oberſitzko. 


Zweite Premiere im Teater Wielki 


Am Donnerstag, dem 10. Oktober, ſteigt 
im Teatr Wielki die zweite Premiere der am 
Sonnabend eröffneten Saiſon. Gegeben wird 
die Leharſche Operette „Der Graf von Luxem⸗ 
burg“ mit Halina Dudiczöwna in der Haupt⸗ 
rolle. 


Ausgrabungsſtätle kann noch 
beſucht werden 


Der Termin für den Beſuch der Ausgra⸗ 
bungsſtätte in Biskupin iſt bis zum 13. Oktober 
verlängert worden, da ſich eine Menge von 
Ausflüglern angemeldet haben. 


Berein Deutſcher Angeſtellter 


Am kommenden Mittwoch, dem 9. Oktober, 
hält Herr Lic. Dr. Kammel im Rahmen 
unſerer Heimabende einen Vortrag unter dem 
Titel: „Nationalſozialiſtiſche Volkswohlfahrt 
im Unterſchied zur ſonſtigen Wohlfahrts- 
pflege.“ 


Wahl von Mitgliedern zum 
Woſewodſchaftslandtag 


Der Magiſtrat hat am Freitag die Wahl von 
Mitgliedern und Stellvertretern zum Wojewod⸗ 
ſchaftslandtag vorgenommen. Es wurden ge⸗ 
wählt: Stadtpräſident Wieckowſki, Dr. Machow⸗ 
jti, Stadtrat Zaleſki, Wojciech Sobczak, der 
frühere Stadtpräſident Ratajſki, Stadtrat Kala- 
majſti, Makſymiljan Plucinſki und Rechtsanwalt 
Staniſlaw Celichowfki. Zu Stellvertretern 
wählte man die Herren: le Marchwicki, 
Stan. Frackowiak, Ludwik Stachecki, Ryſzard 
Pietrzyüſki, Bohdan Jarochowſki, Kazimierz Ru- 
einſti, Jan Stark und Stefan Radajewſki. Der 
Wojewodſchaftslandtag tritt am 15. Oktober zu⸗ 
jammen, 


Nachbarliche Auseinanderſezungen 


In dem ſogenannten „Luſtigen Städtchen“ 
kam es am Freitag in einem Wohnblock zu 
einem Streit zwiſchen einem Einwohner und 
der 30jährigen Anna Haberſka. Im Verlauf 
dieſer recht derben Auseinanderſetzung verſetzte 
der Wutentbrannte Kon Gegnerin mehrere 
Schläge mit einer, Flaſche und verletzte fie ſchwer 
am Kopf. Die Nettungsbereitſchaft brachte die 
Bewußtloſe ins Krankenhaus. Dort wurde eine 
n e und ein Schädelbruch feſt⸗ 
geſtellt. Ihr Zuſtand iſt ſehr ernſt. 


—— 


Selbſtmord im Eichwald aufgeklärt. Am Don⸗ 
nerstag wurde im Eichwald die Leiche eines 
Erhängten en s handelt ſich um den 
60 jährigen W. Tanca, der nach Poſen gekommen 
war, um von der Bank Przemyſlowcow fein er- 
ſpartes Geld abzuheben. Hier mußte er ſich 
überzeugen, daß er ſein ſchwer verdientes Geld 
wegen Zahlungsunfähigteit der Bank nicht aus⸗ 
gezahlt bekommen konnte. Er war dadurch ſo 
niedergedrückt, daß er Selbſtmord beging. 


Selbſtmord auf dem Bahnhof. Am Sonn- 
abend nachmittag gegen 4 Uhr verübte der 
30jährige Kaufmann Franciszek Golinſti aus 
Erin Selbſtmord durch einen Schuß in den 
Kopf. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte 
den Tod feſt. Die Urſachen der Verzweiflungs⸗ 
tat find unbekannt. Golinjti hatte, bevor er 


ſich den Schuß beibrachte, eine größere Menge 
Eſſigſäure zu ſich genommen. 
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Der populäre Zug nach Warſchau zum Länder⸗ 
kampf Polen Oeſterreich konnte nicht abgelaſſen 
werden, da die Beteiligung zu ſchwach war. 


Für den neuen Fahrplan haben alle „Orbis“⸗ 
Zweigſtellen Material geſammelt, um verſchie⸗ 
dene rbeſſerungen durchzuführen, die dem 
Reiſepublikum i Anſchlüſſe gewähr⸗ 
leiſten ſollen. Das Verkehrsminiſterium nimmt 
noch bis zum 10. Oktober Wün und Vor⸗ 
ſchläge von Verbänden und Einzelperſonen ent⸗ 
gegen. 


Vom Zug überfahren. Der Lokomotiygehilſe 
Sledzinſki geriet in der vergangenen Nacht beim 
Ueberqueren der Eiſenbahngleiſe in der Rich 
des Bahnhofs unter einen ug, der aus Rich⸗ 
tung Bentſchen einlief. Sledzinſki war ſofort tot. 


— — 


Hus Poien 
und Dommerellen 


Wollſtein 


* Der Freitag⸗Wochenmarkt ſtand noch ganz 
im Zeichen der Kartoffelernte und war auch 
dementſprechend beſucht. Bei geringem Angebot 
und wenig Käufern zahlte man für das Pfund 
Butter 1,40-—1,50, für die Mandel Eier 1,00 bis 
1,20, Weißkäſe 0,30 Zloty das Pfund. — . er 
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waren im Preiſe etwas Gefküeln und koſteten 
eflügelmarkt, der nur 


Birnbaum 


bm. Der Ausſtellungszug berührte auf ſeinem 
Wege durch Großpolen am vergangenen Sonn⸗ 
abend auch den hieſigen Bahnhof. Im Beiſein 
des Kreisſtaroſten und des Bürgermeiſters be⸗ 
gann der erite enrian sgang durch den 
37 Waggons umfaſſenden Reklamezug. Viele 
Beſucher aus Stadt und Land fanden ſich noch 
im Laufe des Tages ein, um Einblick zu nehmen 
in den Entwicklungsſtand der polniſchen Indu⸗ 
ſtrie, von Polens Handel, Gewerbe und Wirt⸗ 
ſchaft. Bewundert wurde allgemein die Reich⸗ 
halt keit und überſichtliche Anordnung der 
Stände bei dem immerhin beſchränkten Raume. 
Viele unbekannte Erzeugniſſe der polniſchen In⸗ 
duſtrie werden auf dieſe Weiſe weiteſten Han⸗ 
dels⸗ und Verbraucherkreiſen nähergebracht. 
Wie überall, ſo ſtieß dieſe Veranſtaltung auch 
bei uns auf vollſtes Verſtändnis. Der Zug ver⸗ 
ließ bereits am Sonnabend den Birnbaumer 
— um ſeinen Weg nach Bentſchen zu 
nehmen. 


Liſſa 


Gärinerball und Wohltätigkeitsfeſt 
im Deutſchen Frauenverein 


k. Zwei grofangefonte Veranſtaltungen brachte 
uns das * ochenend und der geſtrige 
Sonntag. m Sonnabend veranſtalteten die 
Gärtner Liſſas ein Tanzvergnügen in den 
Sälen des Hotel Politi. Es war gewiſſermaßen 
das Erntefeſt des Gärtnervereins, und warum 
ſollten ſie nicht auch einmal nach den vielen 
Mühen des Jahres zuſammenkommen und in 
froher Unterhaltung zuſammenſein und bei 
dieſem Zuſammenſein für einen Abend all die 
Not und Mühſal des Lebens vergeſſen. Der 
Saal war ſelten ſchön hergerichtet, an den 
Emporen zogen ſich eine gründe Girlande und 
Blumenſträuße, und ebenſolche ſtanden in großer 
Zahl auf den Tiſchen. Zwei gute Tanzorcheſter 
orgten dafür, daß ununterbrochen bis in die 
frühen Morgenſtunden dem Tanz gehuldigt 
werden konnte. Schöne Gewinne lockten zur 
Teilnahme an der Verloſung, und beim Schluß 
des Feſtes ſah man jeden mit einem oder meh⸗ 
reren Blumentöpfen, oder wenn es das Glück 
anders gewollt, auch mit Krautköpfen unterm 
Arm nach Hauſe ziehen. 
genommen ein wohlgelungenes Feſt, das allen 
Teilnehmern noch lange in lieber Erinnerung 
bleiben wird. 


Und am geſtrigen Sonntag ſah wiederum das 
Schützenhaus eine große Zahl froher Menſchen, 


Es war zuſammen⸗ 


| 
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Dienstag, 8. Oktober 1938 


und Land 


die gekommen waren., ſich an dem Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt des Deutſchen Frauen⸗ 
vereins zu beteiligen. Trotz des Regens, 
der den ganzen Tag über, teilweiſe recht ſtark, 
herniederging, konnte der große Saal des 
Schützenhauſes kaum die Zahl derer faſſen, die 
durch ihre Teilnahme ihre Verbundenheit mit 
dem Frauenverein beweiſen wollten, daß ſie die 
Beſtrebungen des Vereins, Unterſtützung der 
Aermſten, vollauf anerkennen und ihre Mithilfe 
nicht verſagen. Nachdem man ſich zunächſt an 
Kaffee und Kuchen geſtärkt hatte, begannen 
nach einer Begrüßungsanſprache durch Herrn 
Dr. Schulz⸗Liſſa die Darbietungen. Zus 
nächſt ein ſehr ſinniges Spiel vom Leben und 
Tod einer Blume, das die Kinder der deutſchen 
Spielſchule aufführten. Danach zeigten die⸗ 
ſelben noch einen ſehr niedlichen Tanz. Der 
überaus ſtarke Beifall war nicht nur Dank und 
Anerkennung für die Kinder, ſondern auch be⸗ 
ſonders für die Spieltante, die durch dieſe Dar⸗ 
bietungen bewieſen hatte, daß ſie ihre kleine 
Schar ſchön im Zuge hat. s folgten dann 
Darbietungen des Männergefangvereins, die 
ihrer Exaktheit wegen ſtarken Beifall fanden. 
Den Abſchluß fanden die Darbietungen durch 
einige Volkstänze, die von Mitgliedern der 
Jugendgruppe des hieſigen V. d. K. aufgeführt 
wurden. Auch dieſer Darbietung wurde reicher, 
verdienter Beifall zuteil. 


Nach den Darbietungen, die bis etwa %7 Uhr 
dauerten, ſchaute alles ſehnſüchtig nach der Ecke 
des Saales, in der vorher der Kaffee und 
Kuchen feilgeboten wurde, ob nicht bald der 
Abendbrottiſch gedeckt würde. Und als dies 
geſchehen war, war dieſer Tiſch umlagert von 
hungrigen Menſchen, die ſich mit Feuereifer be⸗ 
teiligten an der Vertilgung all der ſchönen 
Sachen, der Salate und Brötchen und Würſte 
In der Zwiſchenzeit kam auch in den Bowlen⸗ 
ſtand Leben, und dann etwas ſpäter begann der 
Tanz, und damit war der Höhepunkt des Feſtes 
erreicht. Und gehobene Stimmung blieb den 
ganzen Abend bis in die Nacht hinein dem Feſt 
beſchieden, und wie immer früher, ſo können 
wir auch heute abſchließend feſtſtellen: Es war 
ein ſchönes Feſt, das uns der Frauenverein am 
geſtrigen Sonntag geboten. Und an dieſe Feſt⸗ 
ſtellung knüpfen wir den Wunich, möge dieſes 
Feſt auch für den Frauenverein ſo lohnend ge⸗ 
weſen fein, wie es denen war, die ſich daray 
beteiligt hatten. 


Schrimm 

Elektrifizierung der Stadt. Die Arbeiten am 
Ausbau des elektriſchen Lichtnetzes für die Stadt 
ſind in vollem Gange. In vielen Häuſern iſt 
mit der Innenanlage des Lichtnetzes begonnen 
worden. Die Firma „Strzala“ aus Poſen, die 
die Neuanlage ausführt, hat mit der Stadtver⸗ 
waltung ein Abkommen geſchloſſen, nach dem 
die Firma in allen Wohnungen die Lichtnetze 
anio: für eine jährliche Zahlung in zmölf 

aten. 


Oſtrowo 

Aufhebung der Jahrmärkte. Nach einem Be⸗ 
ſchluß der Stadtverordnetenverſammlung in 
Oſtrowo werden die Jahrmärkte für das Jahr 
1936 aufgehoben. Im laufenden Jahre werden 
noch einige Jahrmärkte abgehalten werden. In 
Krotoſchin iſt derſelbe Beſchluß gefaßt worden. 


Bentſchen 

Vom Stadtparlament. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hat am 28. September be⸗ 
ſchloſſen, eine Anleihe von 5000 Zloty beim Ar⸗ 
eite ends aufzunehmen. Dieſe Summe ſoll für 
den Bau einer Markthalle Verwendung finden. 
Die Stadtgärten ſollen nach einem weiteren 
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung auf 
15 Jahre an den Schrebergarten » Berein ver 
pachtet werden. 


Inowroclaw 

pm. Selbſtmord aus Gram. Wir wir vor 
längerer Zeit berichteten, ertrank am 1. Septem⸗ 
Is. in Amſee die Lehrerin Eleonora 
Olekſin. Die Tragödie ereignete ſich einige Tage 
vor ihrer Hochzeit. Nunmehr hat der Verlobte 
der Ertrunkenen, Oberſtleutnant W. P. aus 
Gram über den Verluſt ſeiner Braut Selbſtmord 
begangen. 


Leberſchwellung. Aerztliche Fachwerke führen 
an, daß das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
8 die Schwellung der Leber behebt, die 
Gallenabſonderung erhöht, die Harnausicheidung, 
ER den Stoffwechſel belebt und das Blut 
erfriſcht. 


Mlm- Besprechungen 


Apolle und Metropolis: „Zwei Hannchen“ 


ilmkomödie, die man 
ſich gefallen laſſen kann. Von geringen Mängeln 
abgeſehen, iſt ſie recht geſchickt gedreht. Man 
ſieht vor allem den Fortſchritt der Regie, die 
hier für eine durchaus wirkungsvolle Geſchloſſen⸗ 
heit der Handlung geſorgt hat. Das Stück ſpiel! 
im Ballſaal, Modemagazin, Kaffeehaus und in 
einem Rechtsanwaltsbüro. Letzteres ſtebt aber 
doch ſtark im Mittelpunkt des Geſchehens, das 
oft einen leicht⸗grotesken Einſchlag hat, der ſich 
freilich nicht überſchlägt. Inhaltlich haben wii . 
eine Epiſode vor uns, die eine Stenotypiſtin 
ihren Brotgeber umkrempeln und erobern ſieht 
Jadwiga e fühlt ſich in ihrer Doppel⸗ 


Eine gute polniſche 


rolle, wofür fie Neigung und Talent beſitzt, 
durchaus wohl und drückte dem Ganzen durch 
ihr reiſes Können den Stempel auf. Zu er⸗ 
wähnen iſt noch beſonders Micha! Znicz als 
Büronorjteher. Im Vorprogramm wird ein 
Farbenfilm gezeigt. 


— 


Krotoſchin 


+ Warnung vor Gdingen. Der hieſige Sta- 
cofi warnt Arbeitsloſe davor, in Edingen Ar- 
beit zu fumen, da dortſelbſt eigene Arbeitsloſe 
vorhanden ſind. Gewöhnlich verbrauchen die 
hinztehenden Arbeitsloſen ihren letzten Not- 
goten und fallen dann der Stadt Gdingen zur 
Jaſt. 


4 Scheunenbrand. Einen ſchweren Schaden 
erlitt am vergangenen Dienstag der Landwirt 
Gottfried Meiſe in Roſenfeld. Abends gegen 
11 Uhr geriet die gefüllte Scheune in Brand 
und wurde mit der geſamten Ernte und verſchie⸗ 
denen landwirtſchaftlichen Maſchinen ein Raub 
der Flammen. Von dem erlittenen Verluſt iſt 
nur ein Teil durch Verſicherung gedeckt. 


Neutomiſchel 


Gemeinſame Tagung der Areis⸗ 
ſynoden RNeulomiſchel und Wollſtein 


Am 39. September tagten die Kreisſynoden 
der Kreiſe Neutomiſchel und Wollſtein in T ei hz 
rode im Gotteshauſe. Um 10 Uhr wurde die 
Tagung mit einer Morgenandacht eingeleitet, 
worauf Herr Superintendent Reiſel aus Neu⸗ 
tomiſchel die Synode mit der Feſtſtellung der 
e bie jeder der beiden Kreisſynoden 
eröffnete., r gab dann den üblichen Jah⸗ 
resbericht über das kirchliche und ſittliche 
Leben der beiden Kreiſe. Ueber die äußere 
und innere Miſſion ſowie über das Guſtav⸗Adolf⸗ 
Werk berichteten die Synodalvertreter dieſer 
Kirchenarbeitsgebiete. Nach Erledigung der ge⸗ 
ſchäftlichen Punkte der Tagesordnung gab Herr 
Pfarrer Rudolf aus Grätz den Bericht über 
das vom e ede Konſiſtorium geſtellte 
Thema: „Was kann geſchehen, um das Fami⸗ 
lienleben im Sinne der Pflege deutſch⸗evangeli⸗ 
Kat Geiſtes zu fördern?“ Das Korreferat er- 
tattete Pfarrer Bierſchenk aus Kirchplatz⸗ 
Borui. Ben beiden Berichten folgte eine ein- 
gehende Beſprechung. Nachdem auch die Wahlen 
der Abgeordneten zur Landesſynode vorgenom⸗ 
men waren und für den nächſten Tagungsort 
die Einladung der Kirchengemeinde Sontop, 
Kreis Neutomiſchel angenommen wurde, ſchloß 
Herr Superintendent Reiſel die Synode mit 
einem Gebet. Darauf fol te ein gemeinſames 
Mittageſſen bei dem Ortsgeiſtlichen Herrn Paſtor 
Eichler, der im Namen der Kirchengemeinde 
Teichrode in herzlichen Worten ſeiner Freude 
Ausdruck gab, daß die Synode im hieſigen 
Gotteshauſe getagt habe. Herr Superintendent 
Reiſel dankte im Namen der Synodalen für die 
freundliche Aufnahme in Teichrode. 


Pleſchen 
Aus dem Stadtparlament 


Die Stadtverordnetenſitzung am 1. Oktober 
hatte ein reichhaltiges Programm. Zuerſt wurde 
über die Ermäßigung der Kommunalzuſchläge 
zu den verſchiedenen ſtaatlichen Steuern beraten. 
Der Zuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenſteuer 


erfuhr nur eine kleine Ermäßigung. Der Zu⸗ 
ſchlag zur Grundſteuer ſollte nach Antrag des 
Magiſtrats unverändert bleiben. Die Stadtver⸗ 


ordneten beſchloſſen jedoch, auch dieſen Zuſchlag 
zu ermäßigen. Der uj ag zur Gewerbeſteuer 
jol 20 Prozent dieſer Steuer, der Sulglag von 
den Patenten 30 Prozent betr Nach dem 
Antrag des Magiſtrats war der e den 
ſtagtlichen Abgaben für alkoholiſche Getränke 
auf 100 Prozent feſtgeſetzt; die Stadtverord⸗ 
netennverſammlung beſchloß jedoch nur 50 Proz. 
Ebenſo wurde der Zu! zur Gebäudeſteuer 


von 25 auf 15 Prozent ermäßigt. Der Magiſtrat 


beantragte eine neue Steuer von Billards, und 
zwar 10 Zt. jährlich von einem franzöſiſchen 


Schweres Bergwerksunglück in der 


Tſchecho ſlowakei 
Prag, 6. Oktober. chacht Prot 
11 1 — und Raps önau e 
t were 


ch in der Nacht Sonntag ei 


Zur r 
Grube N Vene . Sieben konnten ſich ret- 
ten, während die ſechs anderen verſchüttet wur⸗ 
den. Die ſofort genommenen Rettungs⸗ 
arbeiten blieben erfolglos. An der Unfallſtelle 
weilen e 2 ſſionen. Die 
beiden fer des wurden verhaftet. 
Der Grund tung ift nicht betamnt. 


des 
an der Ecke der Nanſen⸗ 
kamen hierbei der 


j den Binnengewã der ſüdchi 
E aand ma aggy re se 
15 Fe der Led Der Ae ieena 
te ſich auf der Strecke Swatau—Tjhan- 
tſchau. Dort überfielen die i i 


um. 
Banditen auf ein zwiſchen Kanton und We 
verkehrendes ae 

ımbetannter Arſa 


Poſener Tageblatt <« 
Wort vom Gase 


Italien gewinnt den 


Das internationale Reitturnier in Warſchau 
erreichte am Sonntag mit der Entſcheidung des 
Preiſes von Polen, der dem Preis der Natio⸗ 
nen entſpricht, ſeinen Höhepunkt. Bei herr⸗ 
lichem Sommerwetter hatte die prächtige An⸗ 
lage am ee einen Maſſenbeſuch auf⸗ 
zuweiſen. Unter den Ehrengäſten jah man den 
polniſchen Miniſterpräſidenten Slawek, zahl⸗ 
reiche Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
darunter auch den deutſchen 7 von 
Moltke ſowie den . Senatspräſidenten 
Greiſer. Der Preis der Nationen geſtaltete ſich 
a Cia zu einem Zweikampf der ein- 
ander völlig ebenbürtigen Vertreter von Deutſch⸗ 
land und Italien. Das Glück war diesmal auf 
eig der Italiener, die mit 12 Fehlerpunkten 

n Sieg an ſich riſſen vor Deutſchland mit 16, 
Ungarn mit 30/4, Lettland mit 32 und Polen 
mit 34 Fehlerpunkten. Für die Polen war es 
eine beſondere Genugtuung, daß der Sonderpreis 
für die beſte Einzelleiſtung an einen ihrer Be⸗ 
werber fiel, und zwar war es Major Lewicki 
auf Kikimora, der als einziger in beiden Um- 
läufen fehlerfrei blieb. 

Unter Vorantritt einer Muſikkapelle auf ara⸗ 
biſchen Schimmeln erfolgte der Einmarſch der 
fün Ländermannſchaften, die in der Reihen⸗ 
folge Polen, Italien, Ungarn, Deutſchland und 
Lettland den Kampf um den Preis der Natio⸗ 
nen aufnahmen. Insgeſamt waren 12 Hinder⸗ 
Hol aufgeſtellt, von denen der dreifache ©: 


Barriere ſowie das gleich hohe Hochſpru ſtell 

Wal war 

mehr eine 5 er wurde von 
u iemli 


Nach dem erſten Umlauf konnte man an einen 
deutſchen Sieg glauben, denn die 2 
Mannſchaft hatte 8 Fehlerpunkte gegen 12 
Italiener. 


Im zweiten Umlauf gingen alle drei itae 
Iieniſchen Pferde fehlerlos über die Bahn. Die 
Entſcheidung, ob es zu einem Stichkampf 125 
ſchen Deutſchland und Italien bei je 12 Geh ern 
kommen würde, lag bei Baron IV, nter 
atemloſer Spannung der Menge ritt Oberleut⸗ 
nant Brandt, der ſich am Sonnabend den „Preis 
der fremden Heere“ geholt hatte, in die Bahn; 


Billard und 20 31. von einem automatiſchen 
Billard. Die Stadtverordneten lehnten aber dieſe 
neue Steuer ab. Im weiteren Verlauf der 
Sitzung wurde über Bud Rae be⸗ 
raten. Dann verlas der Vorſigen e ein Schrei⸗ 
ben des 62 Inf.⸗Rgts. in Bromber 7 
es die Stadt Pleſchen um ihr Tippen bittet. 
Dafür will das Regiment der Stadt Pleſchen 
ſein Regimentsabzeichen verleihen. Die Stadt⸗ 
verordneten . den Bürgtrmeifter Ja⸗ 
worſki und den Stadt. Laube damit, die Sache 
im Sinne des Schreibens zu erledigen. 

Der nächſte Punkt betraf den Ankauf von 
Verf ee mit motoriſchem Antrieb. Der 

orſitzende teilte mit, daß die Landesverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft in Poſen zum Ankauf diefer 


Geräte eine Subvention in Höhe von 40 Prozent 
der Kaufſumme und eine Anleihe zu niedrigem 


in welchem 


Zinsſatz auch in Höhe von 40 Prozent der Kauf⸗ 
fumme gewährt. Den Reſt will die Stadt 5 
eigenen Mitteln aufbringen, und zwar durch 
eine Anleihe und durch Verkauf der alten Feuer⸗ 
löſchgeräte. 

Im weiteren Verl der Sitzung kam die 
Umbenennung u. Straßen zur Sprache. Die 
neue Straße von der ul. Stowackiego zur ul, 
Malińjta folte den Namen ul. Targowa führen, 
die Meja Marcinkowſkiego in alela Marſzalka 
Zösefe Pilſudſtiego und die Meje in den An- 
agen in Aleja Marcinkowſkiego umbenannt 
werden. Die bisherige Pilſudftikraße ſollte da⸗ 
für ihren früheren Namen Gneſener Sala 
führen. Auf Antrag des Stadtv. Dr. Bialaſik 
wurde durch Abſtimmung für Beibehaltung der 
alten Namen entſchieden. 

& Jahrmarkt. Der Kramwarenmarkt am 


3. Oktober war dank des das 


Schubin N 

§ Eingenſcherte Scheune. In Dobieſzewo ent- 
EA bei dem Landwirt Franciſzek Wendel ein 
Brand, durch den eine mit Aeg gedeckte 
Scheune eingeäſchert wurde. Mitverbrannt iſt 
dabei das ganze unausgedroſchene Getreide, Land- 
wirtſchaftliche und andere Maſchinen. Der Scha⸗ 
den wird auf 25 000 Zloty geſchätzt. 


§ Warnung der Staroſtei. Das Kreisſtaroſtwo 
in Schubin warnt Arbeitsloſe vor der Reiſe nach 
Gdingen, wo ſie Arbeit zu finden hoffen. Es 
wird dabei beſonders darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Stadt Gdingen bereits mit Ar⸗ 
beitsloſen überfüllt iſt. Eine e Gdin⸗ 
rde für die Arbeitsloſen eine unnütze 
Geldausgabe ſein, da ſie dort keine Arbeitsſtelle 
erhalten können. re 
§ Im Kejjel ertrunlen. In Jankowo bei Erin 
nt, ſich geſtern ein bedauerlicher -Unfall. 
Dort ging die ſiebenjährige Adelheid des Land⸗ 
wirts Hugo Henke hinaus auf den Hof. Als 
das Kind nach FH Zeit nicht wiederkehrte, 
begann man die Suche nach ihm. Man fand 
es in einem mit Waſſer halb angefüllten Keſſel, 


wo es ertrunken war. 


trug zur Belebun 


Preis der Nationen 


bangen Herzens verfolgte das kleine Häuflein 
der 1 die Sprünge von Baron IV. 
Schon glaubte man befreit aufatmen zu können, 
da er eignete ie Be Mißgeſchick. 
Sprung 9 r Walla gang leicht, die 
Sonig fiel herunter, Italien hatte den Preis 
der Nationen gewonnen. Den dritten Platz in 
der Geſamtwertung holten die Ungarn, die 
im erſten Umlauf 30% Fehler machten, dann 
aber in der zweiten Serie drei Pferde fehlerlos 
über die Bahn brachten. 


Germania⸗Regalla 


Hart umſtrittene Rennen 


Diesmal meinte es der Wettergott mit der 
Jahresregatta der „Germania“ bei weitem 
nicht ſo böſe, wie es im vergangenen Jahre 
der Fall war, als Sturm und Regen ihr böig⸗ 
triefend Lied vernehmlich ſangen. Es lachte 
war kein heiterer Himmel geſtern, aber die 
äufigen Regenſchauer des Tages ſetzten wie 
auf höheren Wink vor Beginn der Regatta aus, 
ſo daß die Rennen trocken nach Haufe gefahren 
werden konnten. Sie wurden pünktlich geſtartet 
und flott abgewickelt, wofür der Regattaleitung 
gas Netz und Wilhelm P is iffer bejonderer 
Dank gebührt. Bei gutem Beſuch erlebten wir 
intereſſante Kämpfe, von denen ſo mancher erſt 
am Ziel entſchieden wurde. Der Anſager ſchuf 
einen launigen Kontakt mit den Zuſchauern und 
1 des Regattabildes nicht un⸗ 
weſentlich bei. Die einzelnen Rennen, die eine 
Art Ernte an ruderiſcher Leiſtung darſtellten, 
brachten folgende Ergebniſſe: 

Im 2. Vierer über 1500 Meter gewann die 
Mannſchaft Otto Großklaus, Gerhard Roſen⸗ 
treter, Rudolf Lotz, Heinz Kroll, St. Wilhelm 
Pfeiffer überzeugend mit zwei Längen, nachdem 
ſie gleich zu Beginn leicht in Führung gegangen 
war. Der 1. Doppelzweier, der über 2000 Meter 
um den geſtifteten Wanderpokal 
geſtartet wurde, um den ſich nur ſolche Ruderer 
bewerben durften, die 300 Kilometer im Jahre 
gefahren ſind, brachte der Mannſchaft Werner 
Lehmann, Walter Stark, St. Leonhard Handke, 
einen eindrucksvollen Sieg. Obwohl die Gegner 
guten Mittelſpurt hatten, lagen die Sieger zum 
Schluß doch 1%. Längen voran. Einen überaus 
pouce Kampf gab es im Vierer für Ruderer 
über 28 Jahre auf einer Rennſtrecke von 1000 
Metern. Mit einer Viertel⸗Bootslänge fiegte 
die Mannſchaft Willi Seeliger, Rihard Bre el, 
Hans Netz und Willi F mit Siegfried Speer 
als Steuermann, alſo mit einer Ausnahme die 
leiche Mannſchaft, die vor elf Jahren in Neu⸗ 
alz geſiegt hatte. Der Doppelzweier über 1200 
Meter wurde von Hans Joachim Büngener, 
Leonhard Handke, St. Walter Kuntze, mit einer 
knappen Viertellänge gewonnen. Im Doppel⸗ 
zweier über 1750 Meter ſiegte R Bord⸗ 
an⸗Bord⸗Kampf die Mannſchaft Wilh. Pfei fer, 
Paul Wiegert, St. Erich Grunz, mit einer hal⸗ 
ben Länge. Im : 4 


Frauen⸗ Doppelzweier 

über 800 Meter ſiegten die Blonden Edith Leon⸗ 
hart, Lieſelotte Gerbſtädt, St. Gertrud Strietzel, 
mit einer 8 Erfreulich war 
Tatſache, daß Frauenriege Regattareife er- 
langt hatte und ſich zeigen konnte. Der 1. Vi 
über 2000 Meter wurde von der Mannſchaft 
cag Grung, Werner Lehmann, Harry Opik, 
Walter Start, St. Willi Freyer, mit einer 
Drittellänge gewonnen. Bemerkenswert war, 

teuermann des Siegerbootes nach 


daß d 
33 


wund. 
Schüler-Regatta 


An dem gleichen Tage wurde eine Regatta der 
Ruderriege am Schillergymnaſtum ausgetragen. 
Auch hier wurde mit großem Einſatz gekämpft. 
Die ee waren: Doppelzweier über 1200 
Meter: 1. Ehrenfried Menſe, Wilhelm Schulze, 
St. Gerhard ab 1205 mit Luftkaſtenlänge. 
7 2 j rard Son 1200 0. Jon bog vips 

t, er Hoffmeyer, É m Graſer 
mit 174 Längen. 2. Vierer über 1000 Meter: 
1. Rudi Schultz, geroan Ernſt Holtz, 
Jorit Lehmann, St. Wilhelm mit einer 
ge. Anfängervierer über 800 Meter: 1. Wolf 
Enno Wagner, Günther Jeske, Arno Raus 

udt, St. Oskar er, mit einer halben Länge. 
ee Bier” Da E Bee 
t r elm 

pr ee St. Günther 4 Heine, mit 


ben Länge. Doppelzwe über 1000 Meter: 
1. Rudi Schultz, Horſt Lehmann, St. Arthur 
Fihte mit zwei Längen. 

Der Regatta folgte im Bootshaus eine Preis⸗ 
verteilung, bei der es ſchöne Becher und Nadeln 
für die Sieger gab. Beſonders gefeiert wurden 
dabei die Damen, die tig gerudert waren. 
Be Kilometerpreiſe kamen 1 nicht zur Ver⸗ 
eilung. i 

Es mar cine gelungene N 
deutſchen pei agr neuen Auftrieb 
Rudermannſchaften der „Germania“ n 
zu den offnungen, zumal fie, wie noch 
erinnerlich fein dürfte, im Rahmen der polni- 
ſchen Verbandsveranſtaltungen bereits in dieſem 
Jahre eindrucksvolle Siege feiern konnten. 


Polen bezwingt Oeſterreich 
In Warſchau fand geſtern vor 15 000 Zu⸗ 


ſchauern der Länderkampf zwiſchen Polen und 
Oeſterreich ſtatt. Dem Länderkampf ging ein 
intereſſantes Raſenhockeytreffen zwiſchen dem 
Poſener „WAS“ und der Gnejener „Stella“ 
voraus. Letztere Mannſchaft ſiegte 3:1. Der 
Länderkampf gegen Oeſterreich brachte den 
Polen nach einer Reihe von Niederlagen, die 


einer hal⸗ 


Mi 
wegen n i 
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4 
zttletzt freilich immer knapper wurden, 
Sieg. Das einzige Tor des Tages ſchoß Matze, 
in der 32. Minute aus einer Kombination u 
linken Flügels. Wieder war es bie und 
gung der Polen, die ihren Mann ſtand In 
den Gegner zu keinem Erfolg kommen lieb. 


Sturm verſagte Malczyk, der durch einen Poſe 
ner Spieler hätte erſetzt werden können. 
* 


Die fog. „erſte Garnitur“ Oeſterreichs, de ie 
einem Ausſcheidungstreffen die Mannſchaft, 1 
gegen Polen ſpielte, nur 2:1 ſchlagen ii 
alſo nicht viel ſtärker war, erzielte gegen den 
garn nur ein Anentſchieden von 44, na ite. 
die Ungarn bis zur Pauſe 42 geführt hatken 

* 


% Be: 
Der Fußball⸗Länderkampf Dänemark 
land, — vor 25 000 Zuſchauern in Kopen Leier 
zum Austrag kam, brachte den D änen i 
Sieg von 5:1. 


Heute Tennisſchluß auf den A. Z. S-⸗ Plätzen 


Das Abſchluß⸗Tennisturnier des „age“ konnte 
geſtern wegen ſchlechten Wetters nicht bee 1 
werden. Die Schlußkämpfe finden am 1 800 A 
Montag ab 3 Uhr nachmittags ſtatt. Die S N 
ler des Tennisklubs haben Ausſicht, gut eien 
ſchneiden. Von den letzten Ergebniſſen f 0 
erwähnt: Dr. Thomaſchewſki⸗Moennig gehe 
Temme⸗Zielinſti 6:2, 6:4, Frau Sennert 
Thomaſchewſti gegen Radajewſti⸗Nodziei A 
6:1, 8:6. Frl. von Langendorff verlor 
Dameneinzel gegen Jaskowiaköwna 1:6, 5 

* 
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f N Ps 
Poſens Leichtathleten fiegte 7 
Bromberg ohne Tilgner, Turczyk und KR 


czak gegen eine Vertretung von Pommeren 
mit 84 257 Punkten. Die Poſener belegten "i 
Ausnahme des Speerwurfs, der Stabhochſprunng 
konkurrenz und des Hammerwerfens alle 1% 
Plätze. Teſiorowſki erzielte über 100 Meter ben 


Neue Pommerellen⸗Rekorde m 
1 


über 1500 Meter von Kuligowſki mit 4 : 109 

dem Diskuswerfen von dem Deutſchen Neusa 

dorf mit 40,41 Metern aufgeſtellt. Wi 
* 


tag in Wielkie Hajduki gegen „BİB B 
und ſchlug die Gäſte vor 12 000 Zuſchauern 2 


dreizehn Siege in vierzehn 
Prüfungen i 


Die Zeit der Großveranſtaltungen für Ken 
wagen 0 vorüber. In zahlreichen Geſchwind 
keitsprüfungen des In⸗ und Auslandes hat 
deutſche 15 uſtrie, haben die Rennwagen 
Auto⸗UAnion und Daimler-Benztt 
lich beſtanden und den Ruhm deutſcher 
wagen in alle Welt verbreitet. Insgeſamt 
den don der deutſchen Induſtrie 14 Prü 
beſchickt und 13mal kehrten ihre Vertreten“ 
Sieger zurück. i E: 
n der Spitze aller Fahrer dieſer 14 N 
A Rudolf Caracciola, der die 
ercedes⸗Benz nicht weniger als ſechsmal 
S führte. Tripolis, Eifel, Montlheéry, 
corchamps, Bern und San Sebaſtian 
ge baer Großtaten denen ſich ein 
laß (Barcelona) und ein dritter Platz (G 
reis von Deutſchland) anreihen. Der 
der Liſte iſt ſein Markengefährte Lui 
ioli, der in Monaco, auf der Avus $ 
Barcelona die deutſche Marke zum Sie beit 
ferner n ken Gate 
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rr Wirtſcheſtegetung DES PONET Cageblattes Dienstag, s Oktober 1935 


Septemberausweis der 
R ke 7 Reichsbank 
È 


N Hahspruchniahttie- der Reichsbank zum 
im Von er-Ultimo war beträchtlich stärker als 
Ormona und noch mehr als im Vorjahr, 
Angesichts der bereits geleisteten erheb- 
inzahlungen auf die beiden Reichs- 
a ae nur den Erwartungen entspricht. 
. ant erhöhten sich die Kapitalanlagen, 
io deckungsfähige Wertpapiere. um 577,1 
enen gegen 518,1 Mill. im Vormonat und 
Mil, im Vorfahr. Die gesamten Aus- 


egen um 167 Mill. über dem Vor- 
und um 279 Mill. über dem Vorjahr. 


SMAN stiegen wiederum die Wechsel, 

k PE: betrug der Zugang 37;25 
23 bzw. 52,65 Mill. Für die deckungsfähigen 
um öffentliche Werte gehandelt, haben 

Pa EN lagen keine besonderen Vorgänge 


2482 ll. Legen 462,7 Mill. zu Ende August 
0 Rn IM vor einem Jahr: Bei den 
ei 

33,20 bzw, 13,37 Mill. Die Lombard- 
gen erhöhten sich um 39,41 gegen 
kan TR, wird ein weiterer kleiner Zugang 
de J. ausgewiesen, wobei es sich Wie- 

} üf 
und fite; Der Steigerung der sonstigen Aktiven 
frie 1 85 Die Giroguthaben erhöhten sich zu 
emen um 19,35 Mill. gegen 35:75 
| hi wobei im einzelnen wieder die 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Die ersten drei Ouartale des laufenden Jahres 
1935 sind für die polnischen Privatbanken 
ebenso wie das Vorjahr 1934 seit dem Augen- 
blick, in dem der Dollar wieder praktisch stabil 
wurde, eine ruhige Geschäftszeit ge- 
wesen, die keine unangenehmen Ueberraschun- 
= mehr brachte. Das Vertrauen in die 

rivatbanken, die Zahlungsfähigkeit ihrer 
Kundschaft, der allgemeine Wille zur Gewäh- 
rung von Kredit haben sich merklich gebessert; 
die lustitute behaupten wieder ihren Platz in 
det pHöliiischen Fitanzwirtschaft und dehnen 
r langsam steigenden Einlagen ihre eigene 

feditgewährutig allmählich wieder aus: Sind 
auch die Erwartungen. die auf die nächste Zu- 
pa esetzt werden, heute im Gegensatz zum 

erbst 1934 nicht gross, so ist doch die Ueber- 
zeugung allgemein, dass auch für das Bank- 
wesen der Höhepunkt der Krise überstanden 
a Bis allge genis Lage macht den Ent- 
schluss der beiden grössten Privatbanken in 
Polen, ihre Bilanzen zu sanieren, verständlich. 
Cie beiden in Rede stehenden Banken, die 
Posener Bank des Verbandes der Erwerbs- 


übiſene, 74155 enschaften A.-G. ‘Banj iaki Spölek 
alen en Bewegungen, Erhöhung auf den pris | Zarobkowych N und die Warschauer Com- 
Konten. der Abnahme auf den öffentlichen | merz-Bank A.-G. (Bank Hatdlowy W. Wat- 
Im i erfolgten. Der EHEN ARE stieg | szawie SA) sind für polnische Verhaltnisse 
er i Mill. gegen 451 Mill. i V., nachdem | grosse ltištitute, mag auch die Bilanzsumme 
tember ekgang während der dee drei Sep- jedes von beiden nur eben au den Betrag von 
Kanz Wochen mit 401 gegen 350 Mill. nicht | 75 Mill. RM heranreichen. Beide Banken litten 
ar n gleichem Ausmass grösser gewesen empfindlich unter denselben Uebelständen wie, 
Zahi fen im Vorjahr. Die Ueberhöhung des | von wenigen Ausnahmen abgesehen, die meisten 
fan Anaittelumlaufs gegen 1934 hat sich | kleineren Institute: ein beträchtlieher -Teil der 
kr al 391 Mill, ausgedehnt, gegen 1933 | Debitoren war eitigefroren, der Besitz an Wert- 
Štika w 527 Millionen. a e Konsorten, wid framobilien 1 5 770 
e aus der Ze er Hochkonjunktur her star 
N 9 757 Polski weiter verschlechtert üperwertet and immobilisierte den grösseren 
seh iar Göldbestand der Bank Polski hat | Teil der Eigenmittel. und das Umsatzkapital 
eltero 3; der letzten Septemberdekade um | war stark zusammengeschrumpit. Diesem Zu- 
ass sie 1,2 auf 466,5 Mill. zt vermindert, so stand haben beide Banken jetzt ein Ende ge- 
ae 75 Goldabgang im ganzen Monat macht: 
Pr “45 Mill zt und damit anf tast Die Posener Genösserischaftsbank ist das 


Bent des Goldbestandes 
TA mtliche Verlautbarung betont, 
ie B joldabgang ein einmaliger und durch 
il affung von Devinen zur Bedienung 
keiten, die auf dle 9 0 Aus- 
ag Er in aa Pet al $ 8 in- 
i rvorgerufen worden se ie 
= der von der polnischen Notenbank 
dtember gewährten Kurzkredite ist um 
i 


gestellt hat. 
dass 


ë- 


me Sich Mill. zt gestiegen. und Zwar ver- 
ch = nen der ig 


No auf 74 
3 ‚2 Mill; zł en die Diskonte 
RISK NEN um 0,1 auf 59,5 Mill. 
N nur sehr geringfügig abgenommen Haben- 
otenumlauf erfuhr nur eine unbedeutende 
nderung um 2.1 auf 980,5 Mill. 21. Die 
Abnahme des Goldbestandes hat jedoe 
Zentsatz der Deckung der Sichtver- 
sten der Bank durch Gold von 49,1 
Srozent herabgedrückt. 


Kartoffelernte in Posen 

at dolny p und Pommerellen 
g mischen Landwirtschaftskreisen wird 
1 9 dass die diesjährige Kartoffel- 
ehemals deutschen Teilgeblet von 
etwa 50—60 Prozent der vorjähri- 


c e 


Er 
p Wi! betragen wird, aber es gibt auch 
e Fol ie unter 50 Prozent ernten dürften. 
1 en dieser Missernte werden sieh in 
ie bei den Spiritusbrennereien be- 
on chen, die nicht viel mehr als das 
5 gere d 4 5 produzieren dürften. Die 
e! ti bemühen sich deshalb um die Ge- 
zur Verarbeitung von Roggen zu 
nd begründen ihre Forderung damit, 
zug von Kartoffeln aus anderen 
olens selbst zu ermässigten Fracht- 
ä Wi iè Spirituserzeigung unxentahel 
* ürde. Ferner wird betont, dass die 
ung ewe durch die vorgeschlagene Rege- 
Vorarbeit eh Würden und die bei der Roggen- 
uttermitt ug gewonnene Schlempe als Kraft- 
l bei dem Futtermangel sehr will 


zentrale Finanzinstitut des westpolnischen Ge- 
nossenschäftswesens und wurde dureh die Aus- 
Wirkungen der polnischen Krise. auf die Laud- 
wirtSchaft besonders schwer getröffen: Sie 
hat sich in den letzten drei Jahren nur mit 
Hilfe der Staatsbankeh über Wasser gehalten 
und im Herbst 1933 dem Finanzministerium 
durch die Hergave eines grösseren Pakets 
Vorzugsaktien massgebenden Einfluss auf ihre 
eitung und Geschäftsgebarung einräumen 
müssen. Die Regierung hat der Barik nunmelr 
die Uebernahme ihrer sämtlichen landwirt- 
schaftlichen 1 dureh die Staatliche 
Akzeptbank A.-G. garantiert, und auf diesen 
Hintergrunde hat eine G.-V. des Instituts am 
27, September ins grosszügige Santerung be- 
schlossen. A.-K, wird von 20 zf auf 
5 Mill. anner und unter Heratı= 
ziehung von 1,6 Mill. zł Reserven wird ein 
Abschreibungsfonds von 16,6 Mill. 115 aufge- 
bracht, aus dem über 20 Prozent der Deb itoren; 
40 Prozent der Wertpapiere und Konsorten 
ed = Prozent der Immobilien abgeschrieben 
sem Weiter Hat die G.-V. eine Wieder- 
erhöhung des A.-K. um 21 15 auf die früheren 
zł 20 Mill. beschiossen: die Uebernahme dieser 
jungen Aktien gegen Barzahlung vornehmlich 
durch den Staat und seine Banken ist gesichert. 
Im Zeichen dieser umfangreichen Abschrei- 
bungen des gewissen Zuflusses an neuem 
mobilem Kapital und der Abtretung der Forde- 
rungen an die Landwirtschaft erscheint das 
Institut als wieder fest auf die Füsse gestellt. 
Ohne Staatshilfe hat sich die Warschauer 
Sommerz-Bank geholfen, hinter der mit einem 
75prozentigen Aktienpaket die polnische Zucker- 


sie eich u Die Kartoffeln un soweit 1 5 ti Konvert.-Anleine 67.25 G 
beise- bzw. Futtetzwecken Ver- 8 
Kali us finden, nur den Kartoffelverarbeitungs- e e ee PO — 
— werden. 37 tönen der Stadt Posen 
ringe Honigerträge in Polen er 
she g desiä Nähtigen Hehinerträge B Polen ad 5% 25 der, „Westpoinishi 
a ñ x i ER 
den ten“ 1 etwas beskef. dakoten oiid 115 1 5% Obligationen der n ai 
free gebieten sehr schlecht: anche Ka (100 Q. 
i en in 18 Rahmen kaum % kg Honig, | 14% Dollarbriele der Pos debe 550 0 
3 k 4 Vos „besten Stöcke kaum mehr als | 49% ne 815 * 41.00 
V ir i 
l or 8 6 mlt m alen * andbitele der Pos 31,50 G 
Das Griechenland 4% Fa ehe G. u 
' ingent® egenwürtige polnisch-griechische Kon- 15 95 Ziöty-Plandbriete 38.00 
ang kommen läuft am 28. 10. 1938 ab. Ver- | 49 hlominvest-Aslahe : ii 
der Ana den Abschlus eines neuen leih un. 41 
Nat FP 
Verden. "oktoberhälfte it Warschau geführt m Seeed 1 
Kleines „uoch ist vorläufig nur ein weiteres | Tendenz: behauptet. 
ahre ende Wonder pi einer Laufzeit bis zum - 
k n done Orkeseh Warschauer Börse 
| au de ersten Monaten 1935 hat Polen nach W ha u, 5. O 
könn enang, für .6 Mill. zt Waren au führen are ee aber 
denen, r Hauplsache Kohle, Holz und . Rentenmarkt. Das Melee für Staatliche 
Klein sche en Dagegen hat Polen im Papiere war bei veränderlicher Stimmung be- 
28 men Zeitraum aus Griechenland hir für fett. Die Privatpapiere waren wenig leb- 
Linie aren eingeführt, darunter in erster | haft gefragt, den Gegehstand zu amtlichen No- 
Und Man jiche Erzeugnisse, Pelzfelle, Häute tiexungen bildeten 4 a „ofahdbrie e. 
ineraſſen a notierten: 5proz. 


in 
Stellung ER Valuta-Aktion der dänischen 
Landwirtschaft 


Eisenbah h-Konvert.-An- 


leihe 57.50, 6proz. Döllar-Anleihe 79, 7proz. 


L. Z. der staatl. Bank Rölny 83.28, sprog. L. 


schlossen. Vereinigung der Landwirte hat be- der staatl. Bank Rolny 94, Jproz. L. Z. der 
Aktion“ ei le von ihr eingeleitete „Valuta- andeswirtschaftsbank II. VII. Bm. 33:25, 
Wird Jenn een einzustellen. Der Schritt | Sproz. Kom,-Obl. der W schaftsbank 
den Wähle egrünget, dass die bevorstehen- | I: Em. 94, 1 Kom. andes wirt- 
und eine “A eine Neubildung der Regierung | schaftsbank f. —Ill. Em. 83.25, Pn 1 85 
Folge hak Aenderung der Devisenpolitik zür | der Landeswirtschaftsbahk 1. 5% proz. 
Value. Aon en können. ine Fortführung der | Kom.-Obl. d- e Ei. 81. 
berflügsig , Während des Wahlkampfes wäre | 5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. 
er R und unzweckmässig. In Kreisen | bis VIL Em. S1. 57 proz. L. Z. der Landes wirt- 


dire “ierungsparteien wird demgegenüber er- 
Vir olg der Valuta-Aktion 
tellung sei. | 


| 


schaftsbank I. Em. 81, 5%2proz; Kom:-Obl. der 
swirtschaftsbank II.—III. und III. N. Em. 
pros, L. Z. der Tow. Kred. Ziemsk. War⸗ 


kn 


Stab.-Anl. 61-—60.75—60:88—61.50=-61,25, 7prog. 


——— —— 


Sanierung 
polnischer Privatbanken 


industrie und ferner. von geringfügigen an- 
deren Auslandsbeteiligungen abgesehen, die 
Mailänder Banca Commerciale Italiana stehen. 
Die 1 Bank halbiert ihr A.-K. von 
21 30 auf 15 Mil. und bringt hierdurch samt 
21 3 Mill. Entnahme aus den Reserven und 
1,9 Mil. Buchgewinnverwendung 21 19,9 Mill. 
Abschreibungsmittel auf, mit deren Hilfe sie 
30 Prozent ihrer Debitoren, 50 Prozent ihrer 
Wertpapiere und Konsorten und über 20 Pro- 
zent ihrer Immobilien abschreibt. Das Ab- 
sehreibungsverhältnis ist ganz ähnlich wie bei 
der Posener Genossenschaftsbank. Wie diese 
erhöht auch die Commerz-Bank A.-G. ihr A.-K. 
wieder, und zwar um 21 10 auf künftighin 
25 Mill. Von den jungen Aktien werden nom. 
zt 2.5 Mill. zur Ablösung des A:-K. der Atiglo- 
A lischen Bank A.-G. verwandt, die nunmehr 

ie Commerz-Bank aufgeht, und mit diesem 
lage beteiligt sich die bisherige Inhaberin 
der Anglobank, die British Overseas Bank Ltd. 
in London, nunmehr zehnprozentig an der 
Commerz-Bank. Es wird versichert, dass 
uteh diese britische Einflussnahme die alten 
ezlehungen der Commerz-Bank nach Mailand 
nieht beinträchtigt werden sollen: die Banca 
Commerciale hat der Commerz-Bank auch 
weitere 21 3.6 Mill. zu stillen Abschreibungen 
zur Verfügung gestellt. Die übrigen 21 7,5 Mill. 
jünger Aktien übernimmt die polnische Zucker- 
gruppe, die damit ihren bisherigen massgeben⸗ 
den Anteil am A=K. der Commefrz-Bank unver- 
ändert behauptet: dieser letztere Abschnitt der 
neuen Einissioh soll gleichfalls in bar einge- 


zahlt werden: Nach dieser Transaktion, die 
Bro im Zuge ist, erseheint auch die 
GCommerz-Bank also saniert und wieder voll- 


ständig gesichert. 


Die Struktur der nachträglich per I. Januar 
f aufgemachten Etöffnungsbilanzen beider 
ustitute verdlent Beachtung (in Mill. zł): 

Commerz- Genossen- 


Aktiva: Bank schaftsbank 
eres Banken. valuten 4.4 4.6 
ertpapiere und Konsorten 3.9 4,5 
lü- und Ausländsbahken (Debit) 1,9 1,6 
echsel 53,4 51,6 
Debitoren 46,5 40,0 
Immobilien 9,4 16,7 
Passiva: 
Eigenkapital 15:0 5;0 
Reserven 3,0 1,0 
Einlagen 55,5 45,0 
reditoren (ohne Bankeh) 11.6 9.4 
ediskonte 9.5 41,8 
nlandsbanken 4.5 10,6 
Auslandsbanken 20.8 3,3 
Bilanzsumme 153,8 150,2 
Mit diesen Bilanzzitiern stehen die beiden 


Banken nach wie vor durchaus an der Spitze 
der polnischen Privatbanken. deren hächst- 
grössere innen in weitem Abstand mit Bilanz- 
summen, die 21 100 Mill. Knapp erreichen, folgen. 
Johannes Ahlers. 


Schwache Elterlendörse in Warschsu 

— Die Warschauer Börse verkehrte in der 
zweiten Hälfte der ersten Oktoberwoche im 
Zeichen des Ausbruchs des abessinischen Krie- 
ges und der Baisse an den grösseren Auslands- 
örsen in ausgesprochen schwacher Haltung. 
ie meisten Staatspapiere Lingen in der Kurs- 
bewertung um einige Punkte zurück, ohne dass 
es jedoch zu grossen Kursstürzen gekommen 
wäre. Die Zeitungen machen die Oeffentlich- 
keit auf allerlei Machenschaften der Börsen- 
kulisse und der „schwarzen Börse“ aufmerk- 
sam und warnen vor übereilten Effekten- 
verkäufen durch das private Börsenpublikum. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 7. Oktober. 


schau 42. Sproz. L. Z. der Tow. Kreg der 
Stadt Warschau 59:50—58.7 15. 5proz. L. Z. der 
Tow. Kted. der Stadt Warschau 1933 53. 75 
bis 53.25, VI. 6proz. Konvert. „Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 56.50--57--56.7 

Aktien: Die Aktienbörse 7 ruhlge Stim- 
mung auf mit geringen Umsätzen. 


Balk Polski 90 (90), Starachowice 30:25 bis 
30.50 (30.25). 


Amtliche Devisenkurse 


E 

Amsterdam . . . | 358.45 360.251 388.30] 360.10 

Berlin FEPER — 1212.4 |214.70 

Be „ „„ 189.57 90.03] 89.57 90.03 
Kopenhagen 

London 12 2592| 26.18 
New York (Scheck) 

Päris su v ùo 31.921. 95.10 

1 ai. 5 22.05 21.94] 22.04 

P AET 13020 181.55 

` r: ‚75 135.05 

miwa 193.82 178.53] 172.62] 178.48 


sehwankend. 


Devisen: Auf der Geldbörse herrschte ver- 
BERN Stimmung mit sehr lebhaften Um- 


sätz 

a Prlvathande werden gezählt: Bardollar 
IS olddollar 9.12—9,14, Goöldrub:l 
HERR, Silberrubel 1.80, Tscherwoiez 1.70 
S. 


Aiden nicht notierte Devisen: 
5.23, Stockholm 134.10. 
1 Gramm Feingold = 59244 zł 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig. 5. Oktober. In Danziger Bullen 
wurden für telegr, Auszahlungen naeh! New. 
otk 1 Dollar 5:3045--5.3255, London 1 Pfund 
Sterling 280 035 Berlin 100 Reichsmark 
2120821882. Warschau 100 Zloty 99.75 bis 


Tendenz: 


Montreal 


Ar. 231 


100.18. Zürich 100 Franken 172.56 173.24. Paris 
100 Franken 34.91 38.05. Amsterdam 100 Gul- 
den 358.00 359.44, Brüssel 100 Belza 89.52 bis 
89.88. Reichsmaiknoten 151.00, Stockholm 100 
Kronen 133.68 134.22, Kopenhagen 100 Kronen 
115:.67—116.13; Oslo 100 Kronen 130.24—130.76. 
Banknoten: 100 Zloty 99.75—100.15. 

4proz. (früher proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pafndbriefe (Serie 1—9) 48.b2 gr. St. 


Berliner Börse 
Bötsenstimmunssbild. Berlin, 7. Oktober. 


Tendenz: efestigt. Zu Beginn der Woche 
bestand auf versehiedenen Märkten Kauf. 
neigung, insbesondere Kohlenaktien waren 


unter Hinweis auf die jahreszeitliche Belebung 
am Kohlenmarkt fester. Im Durchschnitt er- 
gaben sich Besserungen von %—1 Prozent, 
Darüber gewannen RWE 24, Vereinigte Stahl 
%, Rheinstahl 1% und Hoesch 1% Prozent. 
Si: mens besserten sich um , Daimler, Farben 
und AEG um je %. Harpener um % und 
Schuckert um % Prozent. Auch Schiffahrts- 
aktien waren 1⁄4 Prozent höher. Der Renten- 
markt war ebenfalls befestigt. Reichsschuld- 
buchforderungen gewannen 4 Prozent. Alt- 
besitz 20 Pfennige, und auch Umschuldungs- 
anleihe wurden höher genannt. 


Tagesgeld erforderte unverändert 3% bis 
3% Prozent: 
Ablösungsschuld: 110,6. ` 
Märkte 
Getreide: Posen 7. Oktober, Amtliche 
ctierungen für 100 ke in 21 krel Station 
Poznań. 
Riehtorelse: 
Röggen. diesjähriger, gesund, 
tröckern e a a'a è a.to 1825—1375 
Weizen Meere 2 . ò o 17.75—18.00 
Brauserste ia 15.25—16,25 
Mahlgerste 700- - 728 e. FI . è è 14.25—14.% 
8 670680 g/l . e „ 134.75 — 14.00 
Hafer „14.75 15.25 
Roggeu-Auszugsmehl 68876) .. 19.75 — 20.75 
Weizenmehl (65%) 2750800 
oggenkleie 8 9.50 10.00 
eizenkleie (mitten „ 1 „% „% 9.501000 
Weizenkleie rob) a a „ « 10,010.50 
rere e Are 41 
hterra 8 2 * 00 
es e Dee 5 £ ae 3383 
Leinsamen 6 
Sent ois aa y à 8000 
Viktoriaerbsen . « e e e e « 26.00-32.00 
Folgetferbsen ı ss a a a 21.00 — 2.00 
Weissklee s „ a „„ „ 75.00 95.00 
Speisekartoffeln 3.50 4.25 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 0.21 
Welzenstron. löse 1 1 0 1601 70 
Weizenstroh. gepresst i 4 « o * a 
Röggenstroh, lose Kan Atom 
Roggenstroh; tepresst . 225 230 
Haferstroh. lose 1 * % % % 2502.75 
Haferstroh. gepresst: « » 3.03.25 
Gerstenstföh lose 1.00—1:50 
Gerstenströh, geptesst. ə „ 1.90.10 
Heu. löse TER Ze EE a Ve TER; 8.50—7.00 
Hei. gepresst „52 ı ı „6 6 7.007. 50 
Netzeheu. loses „4 > 7.50 —8.00 
Netzehen. gepresst « a a s 6008.50 
Leinkuchen ee 0 
Rapskuchen e 3 = 9:10 
Sonnenblumenkuchen . . 19.00-19.50 
Sojaschtot . „ „ „ 1 19 802050 
Blauer MWonnnn HH 50.00 52.00 


Tendenz: beständig. 


Gesamtumsatz: 5762 t, davon 740 t Roggen; 
561 t Weizen; 275 t Gerste. 200 t Hater: 


Getreide. Bromberg, 5. Oktober. Amt! 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse f 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg 
Umsätze: Roggen 130 Tonnen zu 13.50 —13.80 
Zloty, Braugerste 15 Tonnen zu 15.75 Zloty. 
Richtpreise: Roggen 13.25 — 18.50. Standard. 
Weizen 18 bis 18.50, Einheitsgerste 15.25 
i 1 % 14.75—15.25, Brau- 
gerste 16—1 ER Hafer 15.50—15:75, Roggen- 
kleie 9,75—10, Weizenkleie grob 9,50 bis 10, 
Weizenkleie mittel 9.25— 9.75. Weizenkleie fein 
9.75-—10.50, Gerstenkleje 9.75 bis 10,75, Winter- 
raps 39—41, Winterrübsen 36—38, Senf 37 bis 
39. Leinsamen 33—35, Felderbsen 21-23. Vik- 
toriaerbsen 28—32. Folgererbsen 21—24; Wicken 
21—23; Speisekartoffeln 44.50. Netzekartof- 
feln 4505, Fabtikkartoffeln pro Kilo% 18 gr, 
blauer Mohn 50—52, Leihkuchen 18.50—19, Raps. 
kuchen 13.2514. Sonnenblumenkuchen 19.50 
bis 20:50, Kokoskuchen 15-16, Soſaschrot 20 
bis 21. Stimmung: rühig. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 510, Weizen 715 
Braugerste 160, Einheitsgerste 513, Sammel- 
gerste 270, Hafer 217, Roggenmehl 113, Weizen- 
mehl 61. Roggerikleie 245. Weizenklele 170, 
Gerstenkleie 60 Tonnen. 


Getreide. Danzig. 5. Oktober. Amtliche 
W für 100 kg in Gulden. elzen 
139 Pid. 19.25. Roggen, 120 Pid., zur Ausfuht 
13.75. Gerste, feine 16:75-17:25 Gerste. mittel, 
lt. Muster 16.50 pith 14/15 Pfd. 16.10, Win- 
tergerste 110/11 Pfd. 15:75, Gerste, 105/06 Pid. 


1= 35, Hafer ze 25, Viktorlaerbsen 27—34, 
3100 9. Blaumohn 48—55, Buchweizen 
2.0 
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Das aute Recht 


eines jeden Reiſenden ijt ſein Anſpruch auf 

die Leitüre je Br Heimatzeitung. Berlangt 

überall in ae und 2 en das 
„Poſener Zadeh 


«=> Dofener Tageblatt < 
Für die zahlreichen Glückwünsche un 
Blumen anlässlich der Eröffnung meines acht 
Oswald Karge Unternehmens im Hause der — a 
Nach zweijährigem Leiden verſchied heute morgen 7.15 Uhr nach x Budowniczych Poznańskich“ eg Gästen und 
einem langen, arbeitsreichen Leben, kurz bor Vollendung feines 80. Cebens⸗ Qläre Karge er meinen vere 
5 

i ee a a Be Be ͤ ae geb. Beyer meinen allerherzlichsten Dank _ 
a 2 

j ö i i aus. Mit der ergebenen Bitte um weitere 
~ i Königl. Oelonomierat und Ritfergufsbefiger n stützung meines Unternehmens, verbleibe i 


Georg Herrmann 


mit vorzüglicher Hochachtung 
Henryk Nurkomski 


Gniezno, 6. Oktober 1935. 
Warszawska 5. 
früherer Besitzer der „Restauracja Da 


jet „Restauracja NurkowS 
ul. Sew. Mielżyńskiego 23, (ehemals " en) 


30 jehr gute Arbeitspferde 


verkaufe fofort. 
Zu ane 880 0 und an Wo 
von 5,30 Uhr nachm. ab. 


Matecki, Droga Debiúska. Cel 1109 


Ju tieffter Trauer im Namen aller Angehörigen 


Marie Herrmann 
geb. Heiſing. 
Leſzno, ul. Cipowa 41, den 6. Oktober 1935. 
Trauerfeier im Haufe am 9. Oktober, nachmittags 3.50 Uhr. 


Kino „SWIT“ św. Marcin 65 


Heute Premiere! RAN: 

Blutige Kämpfe wilder Tiere im Film 
Der mordende Tiger 

Abenteuer eines Liebespaares 

in den Dschungeln von Ostafrika. 


en 


An⸗ 


ſchließend Ueberführung nach dem alten kath. Friedhof. 
Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. 


Am Freitag, dem 4. Oktober, verſchied unerwartet 
unfer langjähriges Mitglied und Vorſitzende der Orts- 


gruppe Johannesruh, der Landwirt 


Friedrich Tönjes 


Johannesruh. 


Wir werden dieſem fortſchrittlichen Landwirt und treuen 
Mitglied, der allen Berufskollegen ein leuchtendes Dor- 
bild war, ein ehrendes Andenken bewahren. 


Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft, Kreisgruppe Gneſen. 
Alfred Glockzin, Vorſitzender. 


au 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtsform angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mites mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


au 


jedes n ett 10 
Stellengeſuche pro Wort- 3 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Verkäufe D|| Herren- 
en der Einsam Oberhemden 
eil im Bol. Tageblatt! G 


lohnt, Kleinanzeigen zu tejen! 


W ee e 
aſchinen, 
Windfegen, 
Saaigut⸗ 

Neinigungsanlagen, 
Trieure, 

Beizapparate. an A Eriten. Popeline, 
Landwirtſchaftliche e 
Sentralgenofienfähaft || enden g geen 

. 2 ogr. odp. Taghemden, Winter: 

oznan hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu Fabrik⸗ 


Neu!!! Nen 111 

uerungs: Wäſchefabrik 
ar 05 55 i 0 — 
gerade eu || J, Schubert 
bringen find, empfiehlt Poznań 
Woldemar Günter jetzt nur 


Landmaſchinen 
Poznan. 


— 92.20. s 


= 
Für 
Herbst- und Winter-Saison 
empfehle 
in großer Auswahl 
Sweater 
Blusen 
Westen 
Pullover 
Strümfe 
Handschuhe 
Trikotagen 


L.Szkapezyniskii: 


Poznan Stary Rynek 89. 


Rotes Haus 


Beſonders günſtige 
Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe- 
fen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erftaun- 
lich billigen Prei⸗ 
ſen abzugeben. 


plett zu verkaufen. 
Klempnerei 


preiſen in Sanii Aus- 


Stary Rynek 76 


gəgenüb. d. Hauptwache 


Emaille⸗Badewanne 
1 Gasofen Junkers, kom⸗ 


Wielkie Garbary 12. 


Moderne 
Batteriegeräte 


in Stromsparschaltung 
50% Siromersparnis 


liefert 
H. Schuster, Poznan, 
św. Wojciech 29. Tel 51-8. 


Pelze 
Perſianer, Seal, Fohlen u. 
viele andere in großer Aus⸗ 
wahl von 200.— złab, ferner 
Füchse, Innenfutter Otter, 
Felle aller Art verkauft ſeht 
Daus Lajewski, Pierac- 
kiego 20. Tel. 13-54. 


Photogr. Apparat 
1318 Goera, mit ſämtl. 
Zubehörteilen billig zu 
verkaufen Offerten u 
457 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


7 


N Kaufgesuche 


2 


Stamm. 
und Mittelblock 
Tiſchlerware, Schalbretter, 
Fußbodenbretter, Kantholz, 
65, 80m / m. Birken Eſchen⸗, 
Erlenbohlen kaufe und erb. 
klare Angebote unter 468 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Klauier 
9 79 zu kaufen geſucht. 
Offert. mit 5 ah 
unter 458 a. 
dieſer 5 i 


Grutver insliches 
Hausgrundſtück 


gutem Bauzuſtand kaufe u. 
erbitte klare Angebote unt. 
467 an die Geſchäfts ſtelle 
dieſer Zeitung. 


N Wort u. Schrift. 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuch 
Läufer 
Teppiche 
u. Vorleger 


zu billigsten 
Preisenempfiehlt 


Ib. Wnligörskl 


Poznan 
ul. Pocztowa 31 
Telefon 12-20. 


Jagdgewehr 
prima Gewehrſtahl, 
Sauer & Sohn, Suhl, 
drei Ringe, Kal. 16, hahn⸗ 
los, ſehr gut erhalten. 
Offert. unter 455 an die 


I Geſchſt. diefer Zeitung. 


Gelegenheits⸗ 
verpachtung 
600, 500, 400, er 200 
Morgen empfiehlt 
Nowak, Poznan, 
Kramarska 15, Tel, 1689, 


2 


N Möbl. Zimmer 


Gut möbl. 
Zimmer 
Zentralheizung. Bad, auf 
Wunſch volle Penſion, von 
ſofort oder 1. November 
Chelmosſkiego 21, W. 7 
bei Schultz. 


4 


| 4 Stell E 
Offene en 2 


Suche gebildetes 
Mädchen 
kath. 22 Jahre, Nah. und 
Kochkenntniſſe erwünſcht, ſo⸗ 
wie Deutſch u. Polniſch in 


Frau Franitza, 
(Görna Wilda) 
Pamiatkowa 22, I. Etg. 


4 Stellengesuche 2 


Landwirtsſohn ſucht 
Stellun 

als Chauffeur. Gelernter 

Schmied, 20 J. alt. Off 

unter 459 an d. Geſchſt. 
diefer Zeitung. 


Intelligente 
Landwirtstochter 
mit allen im Haushalt 
vorkommenden Arbeiten 
H oertrauß Näh⸗, Plätt⸗ 
u. Handarbeitskenntniſſ., 
i geſtützt auf gute 
Zeugniſſe paſſende Stel- 
tung, auch in poln. Haufe, 
evtl. zu Kindern. Säug⸗ 
lingspflege erlernt. Gefl. 
Offert. unter 451 an die 
Geſchſt. d. Zta. erbeten. 


F enster- 


mn 


und Garten- 
Unsere Firma befindet 
sich ab jetzt: 


Woina 15 (Am Alten Markt) 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Sp. A. 
Pozna‘, Telefon 28-63 


DANZIG 
NUR CENTRAL HOTEL 


DEUTSCHES O 
Pfefferstadt Nr.7 


NTERNEHMEN 
9 EckeKassub Markt 


Werkſtatt⸗ Tagertaun 


neu, maſſiv, Seiten⸗ und er age f, 
Parterre 20 * 8 = 160 ◻ m. füt 
Gewerbe paſſend, zu vermieten 


ul. Przemysłowa 27 (am Auto — 
n-Maßarbeil 


führt aus 


T. Woitkiemicz, Soxnań 
us. Sew. Mieliwiskiegeo 6 


torräume 


Dame 


Leder⸗, 


Kamelhaar⸗, Balata und 
Hanf 
Treibriemen 
Gummi-, Spiral- u. Hanf⸗ 
Schläuche, Klingeritplatten. 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Majchinenöle, 
Bagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okowicia- 
nej Spółdz. 7 ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
Poznan. 

Aleje Marcinkowfkiego 20. 


Großes möbliertes 
Zimmer 
für 2 oder 3 Perſonen, 
— 955 ohne Verpfle⸗ 


Sin packiego 39, W. 9. 


Abſolvent 


einer 4⸗fl. ſtaatl. Holzge⸗ 
werbeſchule mit längerer 
Büro- und Werkſtattpraxis 
in Herſtellung von Innen⸗ 
einrichtungen, firm in Pro⸗ 
jektions⸗ und Fachzeichnen 


A LKaltulationen Phototechnik, 


Deutſch u. Polniſch perfekt, 
ſucht entſprechenden Poſten. 
Angebote u. „Zuverläſſig“ 
468 an d. Geſchſt. d. Zig 


W 
| Verschiedenes 2 


„italia“ 


Al. Marcinkowskiego 8 


Conditorei- Café 
Frühstückstube 
empfiehlt; 
guten Kaffee, erst- 
Le Gebäck. 
Kalte und warme 
Speisen. 


Künstler-Konzeri 


zur Stäatslotterie 
Glückskollektur 


W. BILLERT 


Poznan, św. Marein 19 
4 Los 10,— zł. 


Ziehungsbeginn 
18. Oktober 1935. 


Eıne Postkarte genügt. 


Der 


Beton - Kalender 1936 


Taschenbuch für Beton- und Eisenbetonbau sowie die A 


verwandten Fächer. 


ist schon zu haben in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 


Preis jetzt 


ie 
busbahuhal 


nur z! 10.55 


des Betrages zuzügl. 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto / 


i Poznań 207 915. 


ee A 


eine Anzeige höchſtens 50 Wort! 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags ; 


Thiffrebrieſe werden übernommen und nur 


vorweifung des Offertenſcheines ausgefelg 


Lehrerinnenhort T. z. 
Am Montag, dem 
14. Okt. 1935, nachm. 
5 Uhr im Saale des Feier⸗ 
abendhauſes 
Mitglieder⸗ 
Verſammlung. 
1. Eröffnung 2. Geſchäfts⸗ 
bericht. 3.. Kaſſenbericht. 4. 
Entlaſtung. 5. Vorſtands⸗ 
wahl 6. Verſchiedenes. 


J. A. H. Witte. 
Brummad, Paftor. 


Sanne 
au, Reparatur, Um⸗ 
mauerung von Dampf- 
eſſeln. 
Franz Pawlowicz 
n I, 
Skrytka pocztowa 358. 


Zentrum 
elegantes Bimmer 
öftigung frei. 
Pölwieiſka 19, Wohn. 8. 


mit 


Kleines 
Preisausſchreiben 
für eifrige Leſer des Poſe⸗ 

ner Tageblattes! 

Wieviel Anzeigen ent⸗ 
hielt meine erſte Anzeigen⸗ 
Serie im Poſener Tageblatt? 
Preis: 1 Modell⸗Filzhut, 
nach Ihrer Auswahl gratis! 

Geſch ah erbitte 
ichriftlich, 
NES 
Pu zmacherei 
$w.Marein 46, Parterre im Hole. 
Bitte beachten Sie meine 

2. Anzeigen ⸗Serie. 
Großes Preisausfchreiben. 
Bei gleichen Löſungen ent⸗ 


heidet das Los. 
Buchhalterin 


bilanzſicher, mit ſämtl. 
Arbeiten in groß. Guts⸗ 
be ebe vertraut, ſucht 
Stellung. Offerten mit 
| Seb AEE unt. 465 

d. Geſchſt. d. Zeitung. 


55 


Borderzimme 
Büro oder god a 
. 
Sew. Mielzynſtiege 
5 vo 
Wege Bekannt 
unter 436 an 


A 
5 2 
l‘ 
geteilt, im 3. Seon 
Zwecke per 1. 

19 

A 
Z 
eagl., 
jungen, vermögenden 
dieſer Zeitung. 


* zwei 
oberen sw. Mar 1 
zu vermieten. 
Poz znan, 

— 
e ach . A 
zwecks ſpäterer ee u 
heirat bevorzugt. Gel. 


Die neue polnische Verfassung 


in deutscher Uebersetzung 


von 


Preis 40 gr 


nach dem amtlichen Text übersetzt 


Seimabgeordneten Eugen Frans. 
— ů ů —ů—ů 


Vorrätig in der Buchdiele der 
Kosmos- Buchhandlung 


‚oznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendun® 
des Betrages zuzüglich 15 gr Porto auf unser Postsc 2 


konto Poznan 207 915. N: 


